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Der ſchlimmſte Hochverrat. 


Die internationale Treibjagd von 1914— 1919, welche 
der King⸗Sportsman Eduard VII. gegen Deutſchland ver⸗ 
anſtaltet hat, wird ſcheinbar noch lange kein Ende nehmen. 
Sanktionen, Liquidationen, Optantenvertreibungen, Okku⸗ 
pationen, Garantiepakte und weiß Gott, welche Hetzen noch, 
die alle einzig und allein dazu dienen, um das in die Enge 
getriebene Wild — die Deutſchen aus allen Gottesländern 
— endgültig zu verdrängen, auszuplündern und totzu⸗ 
kriegen. Das iſt der Hauptinhalt der europäiſchen Politik 
dieſer langen Reihe von „Friedensjahren“ nach dem ſoge⸗ 
nannten Friedensvertrag von Verſailles. 

Wir ſtehen hierzulande im Zeichen der Optantenaus⸗ 
weiſung. So mancher ſagt: die Menſchen ſind ſich ſelber 
ſchuld, wenn ſie jetzt hinaus müſſen. Sollten ſie doch nicht 
optiert haben, dann könnten ſie ungeſchoren im Lande 
weiter bleiben ... Nun iſt dem aber nicht ganz ſo. Erſtens 
wurden die „Menſchen“ von ihren gene oft Schlecht 
beraten. Man ſagte ihnen, daß die Treue dem deutſchen 
Vaterlande gegenüber das Höchſte für einen Ehrenmann 
iſt, darum wäre es eine Schande, ſich zum „Polen“ ab⸗ 
ſtempeln zu laſſen. Und zweitens, drohte doch damals 
niemand direkt einem Optanten mit Ausweiſung aus dieſer 
ſeiner oſtdeutſchen Heimat. Die Führer meinten, daß es 
eine feſtſtehende internationale Sitte ſei, daß in Friedens⸗ 
zeiten Ausländer ſolange ſie nur wollen außerhalb ihres 
Vaterlandes wohnen dürfen, ſomit könnten ja auch die 
deutſchen Reichsangehörigen, jo lange kein deutſch⸗polni⸗ 
ſcher Krieg ausgebrochen iſt, innerhalb der Grenzen der 
Polenrepublik ungeſchoren in Frieden wohnen bleiben! 

Die Führer waren wohlmeinende und ehrlich denkende 
Männer. Nur den einen Fehler hatten ſie, daß auch ſie 
Deutſche waren, deutſch dachten und deutſch fühlten; heut⸗ 
zutage der gröbſte Fehler! Denn erſtens, wie ich das 
oben angedeutet habe, haben wir noch lange keinen Frie⸗ 
den unter den Völkern Europas, alſo ſind auch alle die 
ſchönen für Friedenszeiten gedachten inter⸗ 
nationalen Sitten, Bräuche und Geſetze einſtweilen noch 
immer „out of fashion“ und werden einſtweilen von nie⸗ 
mandem in der Welt (außer dem deutſchen 1 75 prak⸗ 
tiſch angewandt. Und. zweitens, die Zeiten, wo die Treue 
für den Staat für den Mann das Höchſte ausmachte, 
find längſt vorüber. Der direkte Sinn des Liedes „Deutſch⸗ 
land über alles in der Welt“ iſt als politiſche Richtſchnur 
veraltet und gehört in die geſchichtliche Rumpelkammer. 
Das verſtehen leider weder unſere Führer noch — um ſo mehr 
— die breite Maſſe der deutſchen Michel. Andere Völker, die 
wohl von Natur, wenn nicht klüger als wir, doch ſicherlich 
ſchlauer ſind, halten mit dem Zeitgeiſt der Elektrizitätsära 
Schritt, — fie haben längſt umgelernt, fie halten ihr Volks⸗ 
tum höher als ihr Staats weſen, niemals um⸗ 
gekehrt. Ein Semit vom Stamme Iſtael begeht ſich 2000 
Jahre lang überhaupt ohne ein eigenes Staatsweſen, und 
doch iſt er ein Patriot, wie kein anderer in der Welt. Sein 
Judenreich, obwohl einer Armee, Diplomatie, Flotte, Par⸗ 
laments und ſo weiter bar, iſt mächtiger als die aller⸗ 
mächtigſten Territorialſtaaten. Und wenn auch der Jude 
für ſich heute ein kleines eigenes Staatsgebilde einrichtet, 
ſo iſt das vielmehr eine Laune des üppigen Milliarden⸗ 
potentaten, ein Ausfluß ſeines politiſchen Lebensbedarfs. 
So bauen ſich auch kaliforniſche Goldgrubenbeſitzer Ritter⸗ 
ſchlöſſer in altgotiſchem Stil. 

Soll das heißen, daß wir Deutſche von dem Lande 
unſerer Väter laſſen und es vergeſſen ſollen, und wird es 
und dann wohlergehen auf Erden? Keinesfalls! Nur 
ſollen wir etwas bei anderen und gerade bei unſeren ge⸗ 
ſchworenen Feinden lernen, das iſt die Meinung. Deutſch⸗ 
tum ſoll dem Deutſchen über alles in der Welt gehen, 
dann erſt Deutſchland. Hätten wir das vor 1914 be⸗ 
achtet, dann wäre ja der Weltkrieg überhaupt gar nicht 
möglich geweſen, und — wenn ſchon — dann wäre ſein 
Ende ſicherlich anders ausgefallen, wie es ausgefallen iſt. 

Ein ſelten Ding iſt es um uns Deutſche. Gerade dort, 
wo wir vorwiegend international uns einſtellen 
ſollten — nämlich in Sachen des Zuſammenhanges aller 
Deutſchen aller Länder untereinander —, da fehlt uns das 
Zuſammengehörigkeitsgefühl. Der Pole vor 1919, der 
Ire, der Tſcheche, der Zigeuner, der Jude, der Angelſachſe, 
der Franzmann und Italiener, ja ſogar der Armenier, 
Georgier und Chineſe oder der Japaner, — alle halten ſie 
in der Fremde zueinander wie die Kletten. Sie unterſtützen 
ſich gegenſeitig, ohne Mühe und Unkoſten zu ſparen; ſie ver⸗ 
ſchaffen einander bei allen Fremdſtämmigen Reklame — o 
Mitbürger oder auch nicht —, ſie kreditieren einander 
materiell und moraliſch — ob würdig oder auch nicht ganz 
würdig —, fie reſervieren für einander Verdlenſtmöglich⸗ 
leiten und Stellungen — ob fähig oder auch nicht ganz 
fähig —, mit einem Worte: ſie halten ihr Volkstum 
über alles in der Welt, und es geht ihnen dabei perſönlich 
gut, politiſch aber ſehr gut! 

Anders der Deutſche. Ich habe meine Stammesbrü⸗ 
der in vielen Ländern ſcharf beobachtet, in Rußland, in 
Sibirien, im Kaukaſus, in Polen, in China, in Kanada 
und in Japan. Aber überall mußte ich ein und dasſelbe 
betrübende Bild 
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mizerfolg der Anleihe in Amerika? 


Eine aufjehenerregende Meldung. — Nur die Einigung mik deulſchland ist der Jauberſlab 
für die Goldquelle. — Warten wir alſo ab. 


Immer wieder hören wir in der polniſchen Preſſe Stimmen, 


die dem Zweifel Ausdruck geben, daß die Kreditfähigkeit Polens 
von der Einigung mit Deutſchland abhängt. Solange eine 
Einigung mit Deutſchland nicht praktiſch er⸗ 
folgt, wird auch Polens Kreditfähigkeit nicht 
ſteigen, ſagen wir. Die wahre Stimmung der öffent⸗ 
lichen Meinung in Amerika ſehen wir nicht in dem 
Teil der großen Preſſe, der mit ſchönen Wünſchen und hübſchen 
Willkommensworten prunkt, den wahren Stimmungsgehalt finden 
wir im Wirtſchaftsteil, dort wo die kalten Notizen, dort wo 
die nüchternen Zahlen ſtehen. 

Amerika iſt ein Land, das in erſter Linie rechnet, und 
darum kann man dort mit Gefühlsmomenten allein nicht impo⸗ 
nieren. Wer in ſchönen Worten macht, der kann vielleicht vor⸗ 
übergehenden Eindruck erzielen, doch dieſer Eindruck verſchwindet 
ſchneller, als der Wind den Blütenſtaub von dannen trägt. Nur 
mit dem Unterſchied, daß der Blütenſtaub oft befruchtend wirkt, 
während Stimmungen zum großen Teil gerade nicht auf den 
Boden fallen, auf dem der dicke und ſchöne Weizen wächſt. Heute 
wollen wir zunächſt einmal dieſe Notiz an dieſe Stelle ſetzen, die 
jeden wahren Polen, wenn er es wirklich mit ſeinem Vaterlande 
gut meint, davon abhalten Mi ins Verderben zu rennen, in 
den der Haß und die Hetze treibt. 

Die Meldung von weitragender Bedeutung findet ſich in der 
„Köln. Ztg.“ und lautet: 


Erit 40 Prozent untergebracht. 


„Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, hat die 
polniſche Anleihe in den Vereinigten Staaten einen großen 
Mißerfolg gehabt. Die Anleihe, die bekanntlich vom 
Bankhaus Dillon Reed u. Co. nur kommiſſions⸗ 
weiſe übernommen war, iſt bisher nur zu 40 vom 
Hundert untergebracht worden. Die Zurückhaltung des 
amerikaniſchen Publikums erklärt ſich aus einem tiefen 
Mißtrauen gegen die derzeitige Lage in Polen, die 
man durch den Wirtſchaftskrieg mit Deutſch⸗ 
land für ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen anſieht.“ 

* | 


Vor einiger Zeit brachten wir eine polniſche Preſſeſtimme, in 
der zu leſen war, daß die amerikaniſche Anleihe, bevar. fie über⸗ 
haupt in Polen eingetroffen war, bereits im Magen untergebracht 
war, und zwar in ern von Delikateſſen. Nun erfahren wir, daß 
eben dieſelbe Anleihe, die längſt verbraucht ſein ſoll, noch nicht 
einmal in Amerika voll gezeichnet iſt. Wir haben gezeigt, wie 
ſehr Polen die Anleihe braucht, und wir haben auch darauf hinge⸗ 
wieſen, wie ſie zum Teil verwendet wird. Wir glaubten einen 
großen Dienſt zu erweiſen, als wir immer wieder auf den Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrages mit Deutſchland. 
hin arbeiteten. Unſere Arbeit wurde von der polniſchen 
Preſſe verſchiedener Richtungen als Polenfeindlichkeit ausgelegt, 
und jeder ging den eigenen Weg, nämlich den Weg, der über den 
Nordpol nach Rom führt. Es dauerte gar nicht lange, da 
war der Zollkrieg da. Herr Stkrzynski, der auf der Reiſe nach 
Amerika ſich befand, glaubte an den hair feiner Sendung. Die 
Antwort darauf iſt dieſe Notiz, die ſich in Amerika verbreitet 


hat, ya die n Haupteinfluß auf die Finanzkreiſe Amerikas 
ausübt. 
Freilich, wir in Polen ſind ſehr ſtolz, wir brauchen das 


deutſche Nachbarland nicht. Wir können uns allein ernähren, und 
wir können immer weiter gegen die Deutſchen wühlen, ſie be⸗ 
ſchuldigen und ohne Beweiſe zu haben, verdächtigen. Wir ſind 
eine gewaltige Macht, und wir ſind die Herren im Haus! 
Dieſer Herrenſtandpunkt iſt aber ein Phantom, das wie ein Nebel 
bild zerrinnt, wenn die nüchterne Wirklichkeit dazwiſchen tritt. 


Traurige Anzeichen. 


Vor mehreren Wochen war der Chef des Bankhauſes 
Dillon, Red und Co. ſelbſt in Polen. Er beſuchte die größe: 
ren Handels⸗ und Induſtrieplätze, weil er ſich ſein Urteil 
ſelber bilden wollte. iſt ſchon vor längerer Zeit 
abgereift, und noch immer nicht iſt die polniſche Anleihe in Ame⸗ 
rika höher als mit 40 Prozent gezeichnet. Muß man nicht daraus 
ſchließen, daß es Herrn Dillon nicht gelungen iſt, die Stimmung 
in den Finanzkreiſen Amerikas in eine andere Richtung zu 
lenken? Daß der deutſch⸗polniſche vertragloſe Zuſtand in den 
Handels⸗ und Wirtjchaftsbeziehungen nicht gerade feinen Arbeiten 
förderlich geweſen iſt, mag gewiß leicht zu erraten ſein. 

Im allgemeinen glaubt man bei uns (wohlgemerkt in den 
Kreiſen des hoffenden Bürgers), daß Herr Skrzynski mit feiner 
Reiſe nach Amerika Erfolg haben und daß die Golddollars nur ſo 
hereinrollen werden. Offiziell Hat man dieſer Hoffnung 
noch keinen Ausdruck gegeben. Der „Kurjer Pozn.“ hat 
ſich gegen dieſe Auffaſſung gewendet und geſagt, daß eine 
ſolche Meinung den polniſchen Außenminiſter nur in ſeiner hohen 


Stellung herabſetzen kann. Die Augen der Welt wollen ſolche 
Sehnſüchte nicht offen erblicken. Es iſt klar, daß zum Abſchluß 
einer Anleihe des Fin anzminiſteriums letztes Wort 
gehört, der Außenminiſter kann nur die Atmoſphäre unterſuchen, 
und er kann ein Barometer ſein, welches klares Wetter oder Regen 
anzeigt. Graf Skrzynski hat bislang bewieſen, daß er der Mann 
iſt, dem man dieſe ſchwere Rolle zutrauen darf. Wo er ſich zeigt 
und das Wort ergreift, wächſt das Vertrauen. Wenn er nur 
nicht die Männer in len hätte, die ihm durch die Preſſe Steine 
in den Weg werfen. Der Zollkrieg mit Deutſchland aber mag 
auch ihm die Arbeit nicht gerade erleichtern. 

Über die Wege und Gründe glaubt die „Kattowitzer Zeitung! 
nähere Angaben machen zu können. Wir leſen dort an leitender 
Stelle . Ausführungen: 

„Bei der Aufnahme der Anleihe und der Feſtſetzung der Be⸗ 
dingungen ſpielte der polniſche Gejandte in Waſhington, 
Wröblewski, eine große Rolle. Nach dem, was man von 
dem en unferer Anleihe hört, verſteht man jetzt auch, wes⸗ 
halb Herr Wröblewski ſo plötzlich — auf Urlaub gehen 
mußte, von dem er heute noch nicht nach Waſhington zurückgekehrt 
Fi jo daß der Außenminiſter Skrzynski bei ſeinem Eintreffen in 
Waſhington von dem erſten Geſandtſchaftsrat empfangen werden 
mußte. Es verlautet, daß Herr Wröblewski ſich bereits eine ſehr 
hohe Proviſion für die ganze Anleihe hat auszahlen laſſen, 
obgleich bis heute erſt 40 Prozent davon gezeichnet ſind. 
Der Herr Geſandte hat es alſo für d erachtet, ſeine 
norme Proviſion vorweg einzuſtreichen, jedoch nicht verſtanden, eine 
entſprechende Propaganda zu machen, um die Zeichnungsluſt der 
Amerikaner zu wecken. Im Zuſammenhang mit der amexikani⸗ 
ſchen Anleihe werden noch eine ganze Reihe von dunklen Punkten 
aufzuklären fein. Beſonders auffällig iſt, daß man ſeit Mo⸗ 
naten keine beſtimmte Meldung mehr erhalten 
yet über ein Einlaufen von Ratenzahlungen der 

nleihe und über ihre eventuelle Verwendung. 
Die Regierung und das Finanzminiſterium agieren in dieſer Ans 
gelegenheit hinter einem undurchdringlichen Vorhang. 8 
Zuſammenhang mit dieſem wenig erfolgreichen Manöver 

des Finanzminiſteriums in Sachen der amexikaniſchen Anleihe jei 
noch auf eine el nheit hingewieſen, die 1 8 8 5 & einige 
Zeit zurückliegt, die 8 25 infolge der Ungeſchicklichkeit des Finanz⸗ 
miniſteriums ſicherlich einen e unſerer Regierung viel. 
leicht nicht zuträglichen Eindruck in Polen wie auch im Auslande 
gemacht hat. Bekanntlich war der Verkaufswert der Ak, 
tien der Bank Polski vor einiger Zeit auf ca. 50 Prozent 
ihres Nennwertes geſunken, ein für die Aktien einer ſtaat⸗ 
lichen Emſſtonsbank unerhörter Vorgang. Ein zweiter Skan⸗ 
dal kam hinzu: Zahlreiche baterlandsliebende Leute von geringer 
Kapitalkraft, die ihre Bank Polski⸗Aktien durch Ratenzäßtungen 
beglichen hatten, erhielten vor einiger Zeit nach Abführung der 
letzten Rate ihre Stücke, die zu ihrer größten Enttäuſchung auf 
fremde Namen ausgeſtellt und mit einem Zeſſions⸗ 
vermerk der früheren Veſiter verſehen waren. Es wurde in 
einem Teil der polniſchen Preſſe der Verdacht geäußert, daß die 
Bank Polski eine wenig ſchöne Spekulation ausgeführt habe, in- 
dem ſie eigene Aktien zu 50 Prozent ihres Wertes erworben und 
ſie dann zum zweiten Male an den Mann gebracht habe, wobei 
alſo ein Gewinn von ca. 150 Prozent des Nennwertes für die Ban! 


Polski ſich ergeben hätte.“ l 0 

Dieſe Beſchuldigung iſt von der Bank Polski dementiert wor⸗ 
den, jedoch in einer Erklärung, in der geſagt wird, daß ſie in ihren 
eigenen Aktien auf Baiſſe ſpekuliert habe und die zedierten Aktien 
von der Bank Goſpodarſtwa zum Paripreis erworben hätte. Wir 
glauben dieſes Dementi anzweifeln zu müſſen, denn es iſt nicht 
u leugnen, daß an der ſchwarzen Börſe die Aktien der Bant 
Polski mit 50 Prozent ihres Nennwertes gehandelt wurden. 
Wahrſcheinlich haben die ſchwarzen Börſianer von dieſem Ankauf 
der Bank Goſpodarſtwa erfahren und auf Koſten anderer 
eine Gelegenheit benutzt, ihr Anlagekapita! 
nahezu zu verdoppeln. Dieſe Spekulation hat der Bank 
Polski ſehr n und wir hoffen und wünſchen, daß bald⸗ 
möglichſt eine Anderung eintreten möge, die dem wankenden Ver⸗ 
trauen wieder auf die Beine hilft. \ 3 

Wir ſtehen vor ſchwereren Stunden als wir glaubten. Und 
was uns manche polniſche Blätter einzureden verſuchen, iſt doch 
fo wankend geworden, daß man mit dieſen Inſtrumenten ein herz⸗ 
liches Bedauern haben kann. Freilich, unſeren Rat ſchlug man 
feit je in den Wind, Hohn und Spott wurden hinterdrein geſchickt. 
Nun bewahrheitet ſich alles, was wir vorherge⸗ 
ſagt haben, Wort für Wort. Trotzdem will man noch immer 
nicht ſehen, noch immer die Stimmen nicht hören, die wie ein 
Brauſen zur Umkehr mahnen. Wir ſind nicht ſo mächtig, um mit 
Zwang die Meinung ändern zu können. Und darum muß alles 
ſeinen Gang gehen, bis die Vernunft ſiegt — oder auch 
nicht. Die Konſequenzen wollen wir jedoch weder zu Ende aus⸗ 
ſprechen, noch denken, obwohl wir ſie nahen ſehen. 


dem Polen ſein Polentum, dem Iſraeliten ſein Judentum, herrn in Lodz, in Petersburg, in Schanghai oder in 
dem Iren ſein Irländertum oder dem Chineſen ſein Warſchau: 


Chineſentum. Nirgends und niemals. Der „Reichsdeutſche“ 
verkehrte nur mit „ſeinen Landsleuten“, d. h. mit Menſchen, 
die ſo wie er ſelbſt ihren Paß aus Deutſchland bekamen, 
aber mit dem Deutſch ſtämmigen des Landes — nur in 


biden ſeltenſten Fällen („ſintemal die Brüder kulturell 


manchmal nicht auf der Höhe und Fiſch mit einem Meſſer 
eſſen“). Innerhalb der deutſchen Kolonien, die ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nur und ausſchließlich aus Reichsangehörigen, nimmer 
aber aus Schweizern, Sſterreichern, Balten, Siebenbür⸗ 
gern oder Deutſchamerikanern beſtehen durften, gab es nie 
und nimmer ein wirkliches Zuſammenhalten. Jeder pochte 
entweder auf ſeinen etwas dicker als bei ſeinem „kleineren“ 
Landsmann geſtopften Beutel oder auf ſeine überlegenere 
Bildung, u Rang, und, weiß Gott, auf was 
noch. Galt es, einem in Nöten ſich befindenden Deutſchen 
zu einer Stellung zu verhelfen, da wichen alle von dem 


feſtſtellen. Dem Deutſchen iſt ſein Deutſch⸗Manne, wie von einem Verpeſteten zurück. Oft fragte ich 


tum nirgends das Höch ſte in der Welt geweſen, wie den einen oder den anderen Großkaufmann oder Fabrik⸗ 


Sagen Sie mir einmal, warum Sie fo einen Krapu. 
lewitfch auf der freigewordenen Stelle angeſtellt haben, we 
wir Sie für den armen Müller ſoſehr gebeten 
haben? Sie kannten keinen von den beiden Kandidaten, 
warum gaben Sie denn dem Deutſchen nicht den Vorrang?“ 

Wenn die Antwort aufrichtig war, lautete ſie immer: 
„Deutſche deshalb vorzuziehen, weil ſie deutſch ſind? Sie 
könnten ſich daraufhin etwas einbilden, und ich kann in 
meiner Bude nicht dulden, daß ſich jemand ſo etwas ein⸗ 
bildet, er könne A behandelt werden, als ſeine Leiſtun⸗ 
gen wirklich wert ſind. Außerdem fällt es mir gar nicht 
ein, bei den Einheimiſchen und bei den hieſigen Behörden 
in den Ruf eines Deutſchtumjobbers zu kommen, da dieſes 
zuweilen meinen Geſchäften ſchaden könnte. Da ſtellt man 
ſchon beſſer fo einen Waſchlawitſch ein und läßt den Müller 
links liegen.“ 

Dieſe Art reichgewordene deutſche Brotherren gibt es 
in der Welt unzählige Tauſende, mehr als wir glauben, 


Die meiſten laſſen ja auch ihr Deutſchtum links liegen. 
Dann wird aus einem Francke ein Pan Frankiewitſch, aus 
einem Schmidt — ein Miſter Smith, aus einem Reinhardt 
— ein Monſieur Renard. Die zweite Generation ſolcher 
politiſch-völliſcher Wiedertäufer gehört auch unbedingt zu 


irgend einem hochpatriotiſchen Okaziſtenverein, wo drei⸗ 
mal täglich deutſchenfreſſeriſche Hetzreden geſchwungen 


werden: mein Gott, man muß doch „die Schmach“ ſeiner 
Abſtammung abwaſchen (!), und wenn es auch, wie neu⸗ 
lich im Weltkriege, mit dem Blute eigener Söhne ſein ſollte. 
So kam es, daß ausgerechnet ein General von Rennen⸗ 
kampf das ſchöne Oſtpreußen ſo grauſam verheerte, wie das 
ſicherlich kein waſchechter Ruſſe getan hätte, — daß ein 
gewiſſer Burſche das Deutſchtum in dem evangeliſchen 
Kirchenleben hierzulande mit Stumpf und Stiel auszu⸗ 
rotten in einer Weiſe beſtrebt iſt, die keinem Rutkowski 
oder Mikulski (auch evangeliſche Paſtoren. in Kongreß⸗ 
polen!) einfallen würde, und daß ſo manches Großmaul 
im Vorſtand des Z. O. K. Z. (des berühmten Poſener 
Deutſchenfreſſervereins) reindeutſche Ahnen in feiner 
Stammtafel vorzuweiſen hat. Daß dies fo ein Herr ungern 
tut, das iſt ſelbſtwerſtändlich. Denn ſolche Herren glauben 
alle, dabei beſſer zu fahren, wenn ſie das vierte Gebot 
Gottes gründlich vergeſſen. 

Dieſe Herren find aber im Irrtum. Sie fahren 
nicht beſſer dabei, wenn fie das Volkstum ihrer Väter 
abſtreifen und den Feinden ihres eigenen Geblüts gegen 
eigene Stammesbrüder Kainsdienſte leiſten. Der Feind 
bedient ſich ihrer, er belohnt die ſchmierigen Dienſte, aber 
er verachtet den dummen Michel und ſein Volk um 
jo mehr. Der Feind mißtraut den Kindern des Wer: 
räters noch lange Generationen hindurch, und mit Recht. 
Der Feind tut ja mit dem fleißigen und lakaienhaft ſich 
gebärdenden Überläufer zumeiſt ſehr nett; aber in der Seele 
kann er ihn nicht ausſtehen, wenn er ſelber von 
Natur ehrlich iſt, oder er zieht ihn immer mehr zu 
feinem eigenen moraliſchen Tiefſtand 
1 in ab, wenn er ſelbſt gemein von Natur iſt. In beiden 
gen wird die Lage des Renegaten unhaltbar und auf die 
Dauer noch mehr für ſeine Kinder und Kindeskinder ver⸗ 
derblich. Der Geſamtheit der Deutſchen iſt ſein niedriges 
Verhalten aber ein Dolchſtoß in den Rücken, vom politi⸗ 
ſchen Standpunkt aus geſehen; denn es lehrt die Völker 
der ganzen Welt den Deutſchen verachten, es erdreiſtet ſie 
zur Veranſtaltung einer Treibjagd egen das deutſche 
Volk, es ermutigt die zaghaften Kämpfer auf der ganzen 
feindlichen Front. 8 

Ich wiederhole: der Weltkrieg wäre in dieſer uner⸗ 
hörten Form einer Treibjagd auf das deutſche Wild gegen 
ein anders, als wir es ſind, geartetes Volk undenkbar. 
Als auf den erſten Wink des ſchlauen Angelſachſen Wilſon 

die deutſchen Krieger 1918 die Flinte ins Korn geworfen 
haben, da grinſte die ganze Welt: „Unſere Sozialiſten 
würden einen anderen Zeitpunkt dazu gewählt haben,“ 
meinte ein jeder von unſeren Feinden. „Unſere Sozia⸗ 
liſten ſind doch vor allem keine Weltbürger, ſondern Mit⸗ 
glieder unſerer völkiſchen engumkreiſten Familie.“ Der 
Deutſche iſt das aber nicht. Der Deutſche iſt zu⸗ 


ch 
erſt Weltbürger, dann ein Staatsbürger und erſt beliebiger 


letzten Endes ein Deutſcher, dem ſein Stamm etwas be⸗ 
deutet. Der Jude hält die umgekehrte e ein, 
und genau ſo der Angelſachſe, der Pole, der elſche. Nur 
der Ruſſe iſt in einer ähnlichen Rückſtändigkeit auf dem Ge⸗ 
biete des politiſchen Denkens begriffen und iſt uns Deut⸗ 
ſchen naheſtehend. Iſt das nicht etwa der Grund dafür, 
daß eigentlich nur dieſe beiden ſcheinbar ſo großen 
und mächtigen Nationen im We iege zu Boden gewor⸗ 
fen wurden? f i 

Und, ſollte es nicht die höchſte Zeit fein, ſich anders, 
nach fremdem Muſter, einzuſtellen, wenn wir nicht unter⸗ 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(20, Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.). 
„Mit Verlaub!“ verſtellt ihr en den Weg, „bie 
Königin wird nichts Arges darin finden, wenn wir zur 
Nacht auf den Schiffen bleiben.“ Die Burgunder, von 
den finſteren Wundern der Inſelwelt benommen, atmen 
auf, und Brunhild ſenkt das klare Auge tief in den liſten⸗ 
reichen Mann. ü 

„Nicht wahr, der Wind ſteht günſtig!“ höhnt fie, „Euch 
verlangt nach einer janfteren Freite!“! 

„Nicht ohne Dich!“ ſagt der Kanzler eiſig, und die 
Starke erbebt vor dieſem grauſen Angeſicht. Sie ver⸗ 
reden mit Marke das Zeichen des Spiels und ſchreiten zu 
Strand, derweil die Pferde in den Ställen zu Skaalholt 
verbleiben. 

Auf dem Herrenſchiff drängt man ſich ratlos um die 
Könige, und als niemand ſprechen will, ruft Sindolt der 
Schenk mit hoher Stimme: ö n 

„Wie wär's, wenn wir ſegelten? Wir laſſen ihnen 
unſere guten Roſſe für ihre Irangerichte und ihr Ziegen⸗ 
gebräu. Meine Knochen haben wenig Luſt, an dieſem 
Strand zu bleichen!“ 

Alle, ſelbſt Gunther, ſehen plötzlich auf Hagen und 
verſuchen, in ſeinen Zügen zu leſen. Der Kanzler ſchlägt 
eine kurze, trockene Lache auf und hält die Hand in den 
Rauchſch waden. 

„Ihr tut am beſten, dieſen Gruß vom Feuerberg zu 
verſchlafen. Bei anderem Wind iſt beſſer fahren, zumal 
wenn Frauen an Bord ſind. Grämt Euch nicht um Eure 
Haare, fie ſollen keinem gekrümmt werden. ſt dies die 
erſte Hölle, durch die wir mitſammen gehen?! — Geht 
ſchlafen; ſie wird Euch noch eine milde Herrin werden.“ 
Er zeigt ihnen den Rüden, und lehnt in ſeiner kalten, teil⸗ 
nahmsloſen Art an den Borden. 

„Kannſt Du gegen Zauber kämpfen?“ ſchreit Rumold, 
ſchon halben Leibes in der Luke. Der Tronjer wendet 
nicht einmal den Kopf, und die Ritter flüchten vor der 


— nn 
— 


ab 
b 
N 
B 
k 


— Voſener TCageblalt. 


gehen wollen? Wäre es nicht Zeit, daß ein Deutſcher, be- ſche bleiben! 


vor er ſein „Deutſchland über alles“ ſingt, zuerſt im ſtillen 
Deu tſchtum, Deutſchtum über alles! fi 
denkt? 

Der größte Dichter Polens, Mickiewicz, hat vor rund 
100 Jahren für ſeine Landsleute einen Typus geſchaffen, 
der für das von drei Nachbarſtaaten unterjochte Polenvolk 
zum rettenden Vorbilde ſeiner ganzen politiſchen Auffüh⸗ 
rung 1815—1917 geworden iſt. Der Typus heißt „Kon⸗ 
rad Wallenrod“. Ein Knabe, ein Sproß des von 
den Kreuzrittern Oſtpreußens bedrängten Litauervölkchens, 
gerät zu den Deutſchen in Gefangenſchaft. Dort läßt er 
ſich erziehen, wird äußerlich ein Deutſcher und erklimmt 
allmählich die höchſten Stufen in der Ordenshierarchie. 
Doch keinen Augenblick vergißt er, daß er kein Deutſcher, 
ſondern ein Litauer, ein Feind des Volkes, das ihm, dem 
Artigen, ſo tief vertraut. Dann endlich kommt der Tag, 
wo er — kraft ſeiner hohen Stellung — inmitten der Feinde 
ſeines Volkstums einen Todesſtoß verſetzen kann. Er tut 
es. Sein Volk bleibt Sieger, es ringt den rieſenſtarken 
Gegner, wie einſt David den Goliath, nieder. Denn, für 
Wallenrod war ſein Volkstum — wie für David einſt 
das ſeinige — „über alles“. f 

Durch die en dieſes dichteriſchen Typus ge⸗ 

ſtaltete ſich die ganze Polennation allmählich zum Volke 
der allenrode. „Wallenrodismus“ wurde zum 
zweiten Katechismus für einen jeden noch ſo gut in den 
Dienſten der drei Kaiſer angeſchriebenen Polen; er wurde 
zum geheimen Leitfaden des politiſchen Den⸗ 
tens aller Polenz genau fo, wie bei dem Judentum 
Tauſende ſich zum Schein zum Chriſtenglauben be⸗ 
kehren ließen, aber insgeheim treu an ihrem Volkstum, 
Glauben und Zielen feſthalten, ſo taten es hundert Jahre 
ang auch die in eine ebenſolche unterdrückte Lage ver⸗ 
ſetzten Polen. 
Sollen wir Deutſche dieſem Beiſpiele folgen, um auch 
für uns im Ringen der Völker eine herrſchende Stellung 
behaupten zu können? Oder ſollen wir fremde Propheten 
beiſeite laſſen und uns an unſere eigenen geiſtigen 
Führer, an unſere alten Traditionen halten? 

Das ift die Frage, die uns die Nachkriegszeit zur 
Löſung ſtellt. Es iſt eine Lebens 1 für uns alle, 
für das geſamte Deutſchtum in der Welt. So mancher, der 
da ſchwachen Geiſtes iſt, wird dieſe Frage dahin zu beant⸗ 
worten geneigt ſein, daß auch wir die Mimikry (eine 
Kunſt, die Farbe der Umgebung man dene die dem 
Chamäleon beſonders zu eigen iſt) und den Wallen⸗ 
rodis mus jetzt lernen müſſen. Es ſollte alſo ein jeder 
von den 30 Millionen Deutſchen, die jetzt von den deutſch⸗ 

ehäſſigen Nachbarn beherrſcht werden, ſeinen ehrlichen 
utſchen Namen Müller in Milewski, Muliere, Milton 
oder Milescu umkrempeln? Soll er, wenn nötig, im Hand⸗ 
umdrehen griechiſch⸗orthodox, anglikaniſch werden oder gar 


den marxo⸗ſowjetiſchen Glauben annehmen, nur um in die] Kor 


ihn ver⸗ 


Hochburg der 
peſten 
tragens 
ten 
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ind i ſchleichen? 
Sad and Heer m "eine Nahen hineinzu⸗ 


uns nicht der Pole Mickiewicz oder ein 
abbi der Talmudweisheit die Nützlichkeit 
dieſer ſchlauen politiſchen Methode vor? Und — iſt es 
den gelehrigen Schülern dieſer Weiſen nicht beſſer als uns 
Deutſchen D gegangen? 0 

So kann aber nur ein Nichtdeutſcher zwei⸗ 
feln. Ein echter Deutſcher, der das edle Blut ſeiner ger⸗ 
maniſchen Vorfahren unverfälſcht in ſeinen Adern fließen 
fühlt, wird dieſe Frage anders beantworten. 
nicht nur innerlich, ſondern auch äußerlich, und zwar zu 
jeder Stunde, treu ſeinem deutſchen Volkstum, treu 
feiner kulturellen und ſprachlichen Eigenart, treu inener, — 
in Worten, Taten und Gedanken treu ſoll der echte Deut⸗ 


Glutaſche unter Deck. Der König geht ruhelos auf und 
ard wirft ihm ein altes Segel über Kopf und 
Schultern und bietet Hagen ſeine eigene Decke. Der 
Kanzler nimmt ſie und hüllt mit raſchem Griff Sigfrid mit 
inein. So ſtehn fie Bruſt an Bruſt, und der Tronjer 
raunt dem Jüngling zu: A 

„Dieſe Lanze wirft der König nicht! i 4 
„Und nicht dieſen Stein!“ ſeufzt der Niederländer 
traurig. Gebeugt und ſchweigend ſtarren ſie in die ſchwärz⸗ 
lichen Wellen, die mit unheimlichem, froſtigem Gurgeln an 
den Planken aufſteigen. 
„Geſchieht kein Wunder, ſo ſchmecken wir morgen den 
bitteren Tod,“ jagt Hagen endlich, aber er horcht ver⸗ 
ebens auf Antwort. Nur die leichenhafte Bläſſe ſeiner 
angen zeigt an, daß Sigfrid die Worte verſtanden hat. 
Der Tronjer neſtelt in ſeinem Wams und bringt eine 
goldene Kapſel hervor. Achtlos ſpielend dreht er ſie in 
änden; Sigfrid ſtarrt in die Fluten. Da ſchlägt der 
rge den koſtbar verzierten Deckel zurück, und Chriemhilds 
ildnis, von einem fahrenden Meiſter in hellen Farben 
emalt, wird ſichtbar; durch die zarte Röte des Geſichts 
erh die Augen wie die einer Heiligen. Der Kanzler 
zieht das Segel höher über ihre Köpfe, um das Gemälde zu 
ſchützen, und Sigfrid muß den Kopf wenden. Er zuckt 
zuſammen, all ſein Blut ſchießt zu Herzen. Der Tronjer 
murrt: 

„Dieſe lichten Augen werden ſich betrüben — ach, 
und wir gedachten, fie an Deiner Seite blitzen zu ſehen.“ 
Sigfrid deckt leiſe die Hand über das Bild ſeiner Liebe 
und ſieht Hagen ruhig aus trauervollen Augen an. Jetzt 
ommt über ſein Antlitz eine überirdiſche Klarheit, wie 
der nahe Tod ſie den Tapferen gibt, und die Hoheit ſeines 
Weſens zerreißt das Garn des klügſten Rechners zu nichts. 
„Deſſen braucht es nicht, Du Liſtenreicher! Wir 
ſtehen auf den Stufen Walhalls, da fallen die Schleier und 
ſteigen frei die ewigen Bronnen. Nie bezwingt König 
Gunther dieſe heldiſche Frau, nie tritt Chriemhild mit mir 
in den Ring. So zerſchmettert ein unbedachtes Wort und 
ein allzuheißes Herz dieſe jungen Freuden, da ſie kaum 
entſprangen.“ Er ſenkt den Blick wieder in die Tiefe und 
hebt ihn auch nicht, als Gunther, der alles vernommen, 
ernſt an ſeine Seite tritt. Auch ſeine Züge leuchten von 
dem Widerſchein des Schönen und Edlen in feiner Seele, 


reuf der 


Wer das nicht tut, deſſen Mutter oder 
Großmutter hat ſicherlich die Reinheit des Familien⸗ 
herdes mit einem Fremdling feindlichen Geblüts ge 


ſchändet. En 

4 Wer wirklich deutſch iſt, der wird dem Feinde keinen 
Rennenkampf, Wallenrod, Dzierzynski oder Trotzkij ſtel⸗ 
len; denn Falſchheit iſt dem Deutſchen zuwider bis ins 
Tiefſte ſeiner Seele. Treu ſollen wir Deutſche 
ſein! Treu unſerem deutſchen Volkstum, treu dem 
Glauben unſerer Väter und treu dem Staate, dem wir 
den Eid geleiſtet. Denn zuerſt biſt Du als Deutſcher ge: 
boren, dann wurdeſt Du getauft, und dann bekamſt Du erſt 
Deinen Paß zugeſteckt. Man ſollte niemals vergeſſen, in 
welcher Reihenfolge wir Treue zu halten 
haben! Vergeſſen wir dieſe Reihenfolge, ſo geraten 
wir bald in eine folgenſchwere Verwirrung und werden 
uns dadurch ſelber untreu. Und dies iſt der ſchlimmſte 
Hochverrat, den es auf Gottes Erde gibt! 

Dr. v. Behrens. 


Dom Senat. 


geſtrigen Senatsſitzung beriet der Senioren⸗ 
Es wurde beſchloſſen, die Beſtimmung 


Vor der 
konvent des Senats. 


des Zeitpunktes der nächſten Senatsſitzung dahin zu ändern, daß 


ſie am 30. Juli einberufen wird. In dieſer Sitzung ſollen die 
Angelegenheiten erledigt werden, die von der Tagesordnung der 
geſtrigen Senatsſitzung abgeſetzt wurden, und zwar in erſter Linie 
die Ratifizierung von 11 polniſch⸗tſchechiſchen Konventionen. Ge⸗ 
gebenenfalls werden Anderungen zum Agrarreformgeſetzentwurf 
zur Sprache kommen. ö 0 

Der Senat erledigte geſtern eine ganze Reihe von Konven⸗ 
tionen, Novellen und eich n. — 

In der Ausſprache über die Novellen zum Geſetz vom Tabak⸗ 
monopol beklagte ſich Senator Rubinſtein vom jüdiſchen Klub 
über Benachteiligung jüniicher Arbeiter bei der Übernahme von 
Privatfabriten durch die Regierung. N b 5 

Departementsdirektor Glowac ki ſtellte feſt, daß Fälle vor⸗ 
gekommen ſeien, wo man zuweilen unwillfährige Arbeiter habe 
entlaſſen müſſen. Die Monopoldirektion habe jedoch die chriſt⸗ 
lichen wie die jüdiſchen Arbeiter ganz gleich behandelt. Vom 
N miniſterium ſei ein Auftrag in dieſem Sinne ergangen 

i ovelle wurde unverändert angenommen. 

Senator Kiniorski vom nationalen Volksverband refe⸗ 
rierte das Geſetz über die Kapellmeiſter und die Verlängerung der 
get ür die Annahme von e als Berufsoffiziere. 

as Geſetz gelangte unverändert zur 2 nnahme. Darauf nahm 
der Senat das Geſetz über die Verlängerung der Gültigkeitskraft 
der Vorſchriften über die Wohnungszuſchläge für Staatsbeamten 
und Militärperſonen, die Ende 1924 erloſchen iſt, an. Es wurde 


dazu eine Reſolution angenommen, in der verlangt wird, daß die 


Wohnungszuſchläge an die verſchiedenen Mietsnormen in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden des Staates angepaßt werden ſollen. £ 
Im weiteren Verlauf der Sitzung gelangte eine Reſolution 
über den Bau einer Verbindungseiſenbahn zwiſchen dem ehemals 
ruſſiſchen und dem ehemals öſterreichiſchen Teilgebiet zur An⸗ 
nahme. Das Fin ſetz über die Nachtragskredite für das Jahr 
1925 wurde . er n ebenjo die Novelle über 
das Geſetz für die Staatspolizei. Do 3 
Jah up tübruien des Senators Balinsti vom natio- 
nalen Volksverband wurden die vom Senat zum Geſetz über den 
gerichtshof projektierten Anderungen beſchloſſen. 
N — 1 ‚olcayn ski vom nationalen Volksverband 
referierte bas Geſetz über die Ausſchließlichkeit der polnſſchen 
Häfen für die Auswanderer. a 0 
beigegeben, in dem es heißt, daß ausnahmsweiſe, ſofern es ſich 
um Emigrationsintereſſen handelt, auf Grund einer Entſcheidung 
des Arbeitsminiſteriums Konzeſſionen für den Trans: 
port von Auswanderern nach Südamerika auch 
über Häfen des Mittelländiſchen Meeres er⸗ 
teilt werden können. Ferner wurde ein neuer Artikel an⸗ 
genommen, der dahin lautet, daß Konzeſſionen für den Transport 
von Auswanderern für ein Jahr erteilt werden können, wobei der 
bedingte Transport nicht 5 8 —5 7 8 als er in anderen 
i ä ur Anwendung kommt. 
rt ele. Genet macher (all. Balten) trug im Namen 
r Finang⸗OHaushaltungskommiſſion und der Kommiſſion für 
Volkswirtſchaft den Geſetzentwurf über die Regelung des Zucker⸗ 
umſatzes bor. Der Senat nahm das Geſetz unverändert an. 
Die nächſte Sitzung findet, wie feſtgeſetzt wurde, am 30. Julj 
um 4 Uhr nachm. m 


ſaber das geht wie Wetterglaft, 


ſein Herz an ſeinen eigenen Worten erheben will, murrt 
i er Zunge: 8 f 
es en eben. von Weiberhand dahinzumüſſen! 
Ich fühl es, dies Spiel ift verloren, und es leidet mir 
doppelt.“ — Flüſternd, mit verzerrten Mienen, fügt er 
hinzu: „Denn ich liebe dieſe bleiche Königin, wie ich nie 
ein Weib geliebt! Wer gleicht ihr? Wer vermißt ſich, 
dieſes ſüßen Leibes Schönheit zu erreichen? ; 

Sigfrid rührt ſich nicht; ein Lächeln eilt über ſeinen 
Mund, das kommt aus einer anderen, ſeligen Welt. Gun⸗ 
ther ſpricht wie im Fieber, ſeine Augen ſind geblendet von 
Flammen der Leidenſchaft, und die Königswürde ſchleift 
im Staub. Da ſauſt wie Geißelhiebe in die verſtörten 
Herzen der Könige das Lachen des Tronjers, entſetzt 
ſtarren ſie ihn an. Der Kanzler reißt das Zelttuch von 
ihren Köpfen und zeigt in den Himmel. Der Wind dreht 
ſich weſtwärts, und die Luft iſt frei von Kraterſtaub, aber 
die Finſternis dauert an. Hagen ſchränkt die hageren 
Arme ineinander und höhnt: 

„Morgen iſt der Tag des Gerichts! Ein luſtiger Tag, 
da ſich drei Schiffe voll Toren unter die eigenwillige Laune 
einer Törin beugen laſſen und verderben. Was if 
größer als die Liebe!“ — funkelt fein Aug mit einemmal 
leuchtend auf den Niederländer, „dies Weib jedoch will die 
Liebe mit dem wee erzwingen. Wahrlich, ich gönnte 


ihr für ihre Vermeſſenheit gegen Menſchen und Götter eine 
gelinde Strafe. ann einer Schlimmeres tun, als ſein 
eigenes Herz mit der kalten Schärfe des Verſtandes be⸗ 
trügen? r ſchweigt? — Nun, ich wollte mich unter: 
fangen, die ſchöne Närrin in ihre eigenen Netze zu locken, 
zu ihrem Heil und zu dem unſrigen. O Ihr Jungen.“ 
faßt er ihre Hand und reißt ein Stück von ſeinem harten 
ie los, das klingt wie Gold in ſeiner Stimme, „ſchön 
iſt der Heldentod auf freiem Felde, im Glanz der Sonnen, 
aber hier bringt Euch das Sterben wenig Freude Du 
weißt es nicht, Gunther, was Du Sigfrid angetan! — 
Nein, laß mich reden, Sigfrid! Hör mich, Gunther! — 
Sigfrid und Chriemhild lieben ſich. Ich habe dies Blüm⸗ 
lein aus der Knoſpe ſpringen ſehen, und ſelten kam eine 
Blüte füßer ans Licht. Nun ſoll er in die Nacht, und 
feine Augen follen brechen, da fie noch voll der Jugend: 
ſonne ſind.“ Jortſetzung folgt. 


Dem Artikel 2 wurde ein Abſatz 
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Freitag, 24. Juli 1925. 
die Chorzower Stickſtoffwerke im h 


Der deutſche Standpunkt. 


In dem ſehr ausführlichen Plaidoyer vor dem internationalen 
Gerichtshof am Sonnabend betonte Profeſſor Kaufmann» Bonn, 
daß die polniſchen Vertreter ſich nicht auf eine Beſprechung der Frage 
der S des Gerichtes beſchränkt hätten. ſondern bereits auf 
die Sache ſelbſt eingegangen wären. Deutſchland habe ſich dem⸗ 
gegenüber in Uebereinſtimmung mit Artikel 41 des Statuts des 
internationalen Gerichtshofes bei Einbringung der Rechtsbeſchwerde 
nur auf eine ganz kurze Auseinanderſetzung beſchränkt, während die 
ausführliche Begründung ſpäter gemacht werden ſollte. Er müffe Einſpruch 
dagegen erheben, daß die polniſchen Vertreter, obwohl ſie die Zuſtändigkeit 
des Gerichts ablehnten, und trotzdem eine ausführliche Darſtellung 
deutſcherſeits fehlte, die deutſche Regierung betrügeriſcher Handlungen 
beſchuldigt hätten. Der deutſche Vertreter legte hierauf des Näheren 
dar, daß der Fall des Stickſtoffwerkes Chorzow eine 
geſetzliche Aktion darſtelle, und daß man es keineswegs 
mit einer fiktiven Geſellſchaft zu tun habe. Es er Einipruc, aa die 
Leichtfertigkeit erhoben werden, mit der 4 das Problem 
deutſchen Privatbeſitzes behandelt worden je. Was die Einrede der 
Unzuſtändigkeit des Gerichtshofes und die polniſche Behauptung 
betreffe, daß überhaupt noch gar keine Meinungsverſchiedenheit vor⸗ 


liege, müſſe dem eee gehalten werden, daß bereits eine 
ganz beträchtliche Meinungsverſchiedenheit darin zu ag fei, 
daß Polen Artikel 256 des Verſailler Vertrages und Deutſch⸗ 


land die Artikel 6 bis 22 der Genſer Konvention angewandt 

wiſſen wollte In längeren Ausführungen wies Ban. offer 

Kaufmann nach, daß in dem 1 deutſch⸗polniſchen Streitfall 

die Vorausſetzungen des Artikels 23 der Genfer Konvention durchaus 

Ge 2 und damit auch die Zuſtändigkeit des internationalen 
richt 


Sodann nahm der Präſident Kenntnis von der des 
Profeſſors Kaufmann, daß er den Fall der Frau Hedwig Bogt 
von der 1 vor dem internationalen Gerichtshof zurück ⸗ 
ziehen wolle, da die polniſche Regierung ihre in dieſer Angelegen⸗ 
heit getroffene Entſcheidung rückgängig gemacht habe. 
wurde die Sitzung auf Montag 10 Uhr vertagt, 
polniſchen Vertreter ſtattfinden werden. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 23. Juli. 


Stadtverordnetenſitzung. 
Die geſtrige Ferienſitzung der Stadtperordnetenverſammlung 
begann mit einer kleinen Verſpätung und nahm, wie erwartet, 
einen kurzen Verlauf. Zu langen Ausſprachen kam es nicht; es 
ſchien auch an dem nötigen Geſprächsſtoff zu fehlen. Die Sitzung 
hatte beſtimmten Feriencharakter. 
Eingeleitet wurde ſie durch 
Mitteilungen 
leiters, Stadtv.⸗Vorſt. 


ierauf 
wo die Repliken der 


des Verſammlun ed in 8 er. Die eine 


Mitteilung betraf eine Eingabe der Droſchkenbeſitzer⸗ 
vereinigung, in der gegen das 1 Verne m zu den 
Autodroſchken wegen benachteiligender Auswirkung der Kon⸗ 

hemalige Staroſtwo Grodzkie Stel ⸗ 


ſſionserteilung durch das e 
— genommen wird. 

Die Stadiv. Ziembisski und Krauſe wieſen mit dem 
Wunſche 2 auf geſundheitsſchädliche und ſonſtige Miß⸗ 
in hin. 

Stabtv. Libera trat aus verkehrsfördernden Gründen für 
eine Beſchleunigung der mit einer nbahngleiserweiterung 
verbundnen Pflaſterungsarbeiten auf der 


alliſchei ein. 8 
Der men: a Ratajski verſicherte, daß die Brücken⸗ 
bau- und Pflaſterungsarbeiten im September beendet ſein werden. 
eee Heel kam 2 auf die ſch der beachten 

its an ittene An nheit der neuen, * uchten 
Badean tall zu Race Rn zwar auf die aktive Oppoſttion eini⸗ 
ger Badender gegen den ſeinerzeitigen Beſchluß der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung der Aufhebung des FJamilienbades 
durch das Einreißen des Trennungszaunes. Es ſei jetzt ein Ge⸗ 
bot der Folgerichtigkeit, für ſchärfere Kontrolle zu ſorgen und den 
Zaun, der bereits zweimal eingeriſſen wurde, wieder in Stand 


u ſetzen. f 
Stadtv. Cofta fragte den Magiftrat an, weshalb denn in 
der Frauenabteilung für längeres Baden als 1 Stunde Zuſchläge 
erhoben würden, worauf ihm zur Antwort wurde, daß die große 
Benutzung die Einziehung beſonderer Zuſchläge bewirkt habe. 

Darauf trat man in die Beratung der . d ein, die 
— erſchöpft wurde, da einige Vorlagen nicht zur Erörterung 
amen. + 

Die Vorlage über die 

Neuorganiſation des Magiitratd 
und die Zahl ſeiner Mitglieder wurde im Sinne des Bericht⸗ 
erſtatters, Stadtv. Maciejewski, angenommen. Die Zahl 
der beſoldeten Stadträte ſteigt danach von 9 auf 11. 

Die — — Angelegenheiten gelangten ebenfalls im vor⸗ 
gelegten Wortlaut zur Annahme. 

Koſtenbewilligungen für Bauten. 

Für den Umbau des Feuerwehrhauſes in Giöwno 
wurden 18100 21 rn für br den Bau von 12 Wohnhäu⸗ 
ſern in Gurtſchin für die Rückwanderer ungefähr 1 500 000 
2}, für den Ankauf eines Speichers auf der ſtädtiſchen 
Umladeſtelle zur Ergänzung der dortigen Einrichtungen 62 000 21. 

Nach der Erledi von verſchiedenen Grundſtücksangelegen⸗ 

iten & berichte — Schluß der Sitzung Stadtb. Dr. 
urzynski über die Konzentrierung der Gewalt des Stadt⸗ 
und des Kreisarztes in einer Hand. 0 A 


Pferdeverſteigerung der Poſener Landwirtſchafts⸗ 
. kammer. 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer in Poſen veranſtaltete 
Mittwoch vormittag auf dem Gelände des Forts Grolman ihre 
11. Ausſtellung und Verſteigetung von Zuchthengſten und Stuten, 
ſowie von Reit⸗ und Wagenpferden. Der Termin der Veranſtaltung 
war inſofern nicht recht günſtig gewählt, als man jetzt gerade mitten 
in der Roggenernte begriffen iſt. Infolgedeſſen ließ der Beſuch mit 
etwa 150 Großgrundbeſitzern zu wünſchen übrig. und da die Landwirte 
letzt gerade mitten in der Ernte ſehr wenig über flüffiges Geld ver⸗ 
fügen, war auch die Kaufluſt ſehr gering. Der Verſteigerungskatalog 
wies 109 Nummern auf; vorgeführt wurden 65 Pferde, davon wurden 
nicht weniger als 57 wegen zu geringer Preisangebote von den 
Beſitzern wieder zurückgekauft, nur 8 wechſelten zu Preiſen zwiſchen 
1000-2100 at ihren Beſitzer. Die meiſten der vorgeführten Tiere 
waren vom mittlerer Güte. Die zurüdgefauften Tiere erzielten Preiſe 
zdviſchen 500-1000 1. Den höchſten Preis brachte mit 3000 21 
Piaſeckis⸗Sosnowiet Hengſt „Trojan“, Katalognummer 55, er wurde 
jedoch für dieſen Preis zurückgerauft. Die nächſthöchſten Preife mit 
2100 zl brachten Herrn von Lehmanns ⸗Nitſche, Katalognummer 24 
und der Fürſtin Lubomirs ka- Wielichowo Nr. 25. ö 


Liſte der Rechtsanwälte beim Appellationsgericht 
etragen worden iſt Rechtsanwalt Feliks Adamski in 

beim Appellationsgericht in Thorn Rechtsanwalt Fer⸗ 
— ywacza in Lautenburg und Rechtsanwalt Edmund 
3 fa in we. 


s. In die 
Poſen ein 
Poſen, un 
dynand G 
Jakubic 


«bat 


Voſener Tageblatt. 


aag.| Gindtverordnetenwählerliften einsehen! 


Seit Mittwoch, 15. d. Mts., liegen die Stadtverordneten⸗ 
wählerliſten bis zum 30. d. Mis. im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale — auch Sonntags — von 8 Uhr vor⸗ 
mittags bis 6 Uhr nachmittags zur Einſichtnahme öffentlich 
aus. Die Auslegungszeit, die urſprünglich täglich um 4 Uhr 
nachmittags ſchloß, iſt ſeit Donnerstag, 23. d. Mts., wegen 
zahlreicher Einſprüche bis 6 Uhr nachm. verlängert worden. 
Pflicht jedes Wahlberechtigten iſt es, ſich davon 
zu überzeugen, ob ſein Name in der Wählerliſte enthalten iſt, 
verneinendenfalls aber bis ſpäteſtens zum 30. d. Mts. beim 
Magiſtrat gegen ſeine Nichtaufnahme in die Liſte Einſpruch 
zu erheben. 

Wahlberechtigt ſind alle Männer und Frauen, 
die am Tage der Aus legung der Lite ihr 21. Lebensjahr 
vollendet haben, am Tage der Auslegung der Liſte 
mindeſtens ½ Jahr im Bezirk der Stadt wohnen, 
Bürger des polniſchen Staates und im Vollbeſitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 


s. Die Reife des Sejmmarſchalls Nataf auf Einladung 
des Staatspräfidenten nach Racot bei Koſten erlitt dadurch eine 
unliebſame Störung, daß bei Pudewitz ein Wagen abgekoppelt werden 
mußte, weil eine Achſe ſchadhaft geworden war. Infolgedeſſen traf 
der Seſmmarſchall 2 Stunden und 10 Minuten ſpäter ein, als vor⸗ 
geſehen; der Zug nach Koſten, mit dem er weiter reifen wollte, war 
inzwiſchen bereits abgefahren, und Rataj mußte bis zum nächſten 
Zuge in Poſen bleiben. Ein Ausfrager des „Dziennik“ wollte ihn 
um einige Auskünfte, namentlich bezüglich des Agrargeſetzes bitten, 
aber vergeblich! Der Marſchall erklärte wiederholt: „Ich kann nicht. 
Aber ich werde bald in Poſen ſein, dann können wir uns ausſprechen.“ 

s. Die Referendarprüfung hat an der hieſigen Univerſität Marjan 
Poprawski aus Poſen beſtanden. 

8. Geſtorben iſt der Manſionar Nikodem Talarczyk in Grätz. 

& Eiſenbahnverkehr Poſen—Opalenitza. Vom 1. Auguſt d. Is. 
ab werden auf der Strecke Poſen — Opalenitza die Triebwagen⸗ 
züge 345 und 346, die gegenwärtig nur an Sonnabenden und Tagen 
vor Feiertagen verkehren, an allen Arbeitstagen kurſieren. Außerdem 
wird auf derſelben Strecke das vorläufig nicht kurſierende Zugpaar 
347/348 eingeführt, das täglich verkehren wird. Der Fahrplan der er⸗ 
wähnten Züge iſt foigender: Zug 345 Poſen Abfahrt 6.50 nachm. 
Opalenitza 7.50, Zug 346 Opalenitza 8.0) Uhr abends, Poſen Ankunft 
9.04, Zug 347 Poſen Abfahrt 11.15 nachts, Opalenitza Ankunft 12.05, 
Zug 348 Opalenitza Abfahrt 12.10 nachts. Poſen Ankunft 12.59. 

8. Weitere Geſchenke für den Zoologiſchen Garten. Der Fiſcher 
Jakob Zalikowsti — — Ses von Wiele bei Mrotſchen vier 
junge wilde Schwäne gefangen und ſie dem Zoologiſchen Garten ge⸗ 
ſchenkt. Sie wurden einem weiblichen Schwan anvertraut, der ſie 
auch mütterlich verſorgt. Der Ingenieur Alekſander Mamlok aus 
Warſchau ſchenkte einen Affen Rezus, Adolf Stich aus Turkowo 
bei Buk ein Fretichen und Bilinski aus Poſen, Lazarusmarkt, 
zwei Marder. 1 

x Rettung aus Lebensgefahr. Als geſtern nachmittag nach 
6 Uhr der Kriminalbeamte Wladislaus Weſotkowski mit ſeiner 
Frau an der Warthe ſpazieren ging, bemerkte er in der Nähe der 
Neuen Warthebrücke einen großen Menſchenauflauf. Er eilte 
hinzu und ſah, wie im Waſſer ein junges, etwa 14jähriges, mit 
Badeanzug bekleidetes Mädchen mit den Wellen der hochgehenden 
Warthe kämpfte und in der Gefahr des Extrinkens ſchwebte. Kurz 
entſchloſſen warf er ſich in voller Kleidung in die Warthe, ergriff 
das Mädchen und zog es ſchwimmend an das Wartheufer heran. 
Dort bemühte er ſich in ſachgemäßer Weiſe um die Wiederbelebung 
der inzwiſchen befinnungslos Gewordenen. Seine Verſuche waren 
erfreulicherweiſe von Erfolg gekrönt. Während er ſich dann von 
ſeinen völlig durchnäßten Sachen zum größten Teil entledigte, 
verſchwand die dem Leben Wiedergegebene in dem Menſchen⸗ 
gedränge, das der Vorgang veranlaßt hatte, ohne daß der Name 
des jungen Mädchens hätte feſtgeſtellt werden können. 


x Immer noch nicht rekognosziert worden iſt die vor 14 Tagen 
an der Walliſcheibrücke herausgezogene Männerleiche. die mehrere 
Monate im Waſſer gelegen hatte und infolgedeſſen bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit entſtellt war. Sie trug Militärkleidung, eine ſonſtige Be⸗ 
ſchreibung kann nicht gegeben werden. Da ein Soldat nicht vermißt 
wird, iſt anzunehmen, daß es ſich um einen vom Militär entlaſſenen 
Mann handelt. Angaben über die Perſon des Ertrunkenen werden 
von der Kriminalpolizei erbeten. 

s. Die Feuerwehr als Mädchen für alles. Am Dienstag abend 
gerieten beim Treiben des Viehs von der Weide vor dem Kaliſcher 
Tor 4 Kühe und 2 Schafe auf Sumpf; erſt die Feuerwehr rettete 
die Tiere vor dem ſicheren Untergange. 

x Geſtohlen wurden aus einer Wohnung in der ul. Wroctawska 
Nr. 19 (fr. Breslauer . Herrenanzüge, mehrere Wäſche⸗ 
ſtücke, 50 zı, 165 Mk. in Silber und 40 Mk. in Gold im Geſamt⸗ 
werte von 855 21. 

x Der Eigentümer eines Fahrrades geſucht. Beim Polizei⸗ 
poſten in Unterberg befindet ſich ein 8 Fahr rad 
der Marke Peter Weil u. Komp. in Frankfurt a. M. mit der Nr. 28, 
Freilauf. r Eigentümer kann ſich beim Polizeipoſten in Unter⸗ 
berg melden. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 
nerstag, früh + 1,60 Meter, gegen + 1,54 Meter geſtern früh. 
8 x Vom Wetter. Heute, Donnerstag, früh waren 20 Grad 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


den 24. 7.: Männer = Turn - Verein Poſen: 9 Uhr 
volkstümliche übungen und Fauſtball⸗ 


ſpiele 

Sonnabend, den 25. 7.: Evang. Verein junger Männer: 8½ Uhr 
Wochenſchlu 8 

den 26. 7.: Ruderklub Neptun“: Allgemeine Tages 

fahrt nach Wiry. 


Birnbaum, 22. Juli. Die Schulinſpektion gibt bekannt: 
Unter den Schulkindern unſeres Kreiſes ſind einige 
60 Kinder an einer ſehr anſteckenden Augenkrankheit 
erkrankt, die unter Umſtänden zur Erblindung führen kann. Es 
iſt daher Pflicht aller Eltern, die erkrankten Kinder zum Arzt um 
Rat zu ſchicken. Eltern und Vormünder, die die nötigen Schutz⸗ 
maßregeln unterlaſſen, werden zur Verantwortung gezogen werden. 

* Bromberg, 22. Juli. Geſtern ertrank in Brahemünde beim 
Baden der 23jährige Le Kaſimir Radlowski aus Briefen der 
ſich hier bei Verwandten zu Beſuch aufhielt. Die Leiche konnte bis⸗ 
her noch nicht aufgefunden werden. — Je der Nähe von Schulitz 
wurde geſtern aus der Weichſel die Leiche eines etwa 25 jährigen 
Mädchens gezogen. Die Ertrunkene iſt mittelgroß. ſtark gebaut, 

gejunde Zähne, dunkelblondes. halblang geſchnittenes Haar, ift 


Freitag, 


Sonntag, 


Beilage zu Nr. 168. 


bekleidet mit einem roſa Voilkleid mit ſchwarzen Blumenmuſter; 
ohne irgendwelche Fußbekleidung. Die Leiche kann ſchon etwa 3 Wochen 
im Waſſer liegen und aus entfernteren Orten angeſchwemmt ſein. — 
Zerrüttetes Familienleben, unglückliche Liebe uſw. 
waren die Beweggründe, aus denen der Tiſchler Wojciech Roſenau, 
wie er ſelbſt angibt, am letzten Sonnabend den Tod in der Brahe 
ſuchte, und nicht, wie die Kriminalpolizei mitteilte, die Verzweiflung 
über das Bierverbot an Sonntagen. — Geſtern nahm die Kriminal⸗ 
polizei einen gewiſſen Anton Walenczak feit, 27 Jahre alt, wohnhaft 
in Jagdſchütz. Brombergerſtraße 10. Er wurde an den Schleuſen 
liegend aufgefunden, ſeine Wäſche war mit Blut beſudelt. Da er 
ſelbſt aber völlig geſund und unverwundet war, auch über die Her⸗ 
kunft der Blutflecken keine Auskunft geben konnte, wurde er verhaftet. 
Es beſteht der Verdacht, daß W. ein Verbrechen begangen 
hat, zumal er als Rohling bekannt iſt. 

* Dirſchau, 19. Juli. Wegen fortgeſetzten Shmug: 

els von Danziger Tabakwaren wurde an der hieſigen 
Freiſtadtgrenze der Alexander Bieberſtein aus Kongreß⸗ 
polen, angeblich aus Danzig, mit ſeinem Auto angehalten, der 
ſeit langer Zeit gewerbsmäßig größeren Schmuggel mit dieſen 
Monopolwaren zwiſchen Danzig und Warſchau betrieben haben 
ſoll. Bieberſtein ſoll wohl in Danzig am Kaſchubiſchen Markt 14 
wohnen, ſtammt aber aus Kongreßpolen und ſoll auch in Warſchau 
eine zweite Wohnung haben. Ihm wird zur Laſt gelegt, dieſen 
Schmuggel bereits ſeit zwei Jahren betrieben zu haben, wozu er 
angeblich auch 80 Helfershelfer gehabt haben ſoll. 

8. Jarotſchin. 21. Juli. Die nicht ganz zurechnungsfähige 24 
Jahre alte Janina Sz. ſprang aus dem Fenſter der im zweiten 
Stock belegenen Wohnung und erlitt außer einem Arm⸗ und Beinbruch 
andere Verletzungen. 

s. Koſchmin, 21. Juli. Diebe ſtahlen aus der Bahnhofs 
kaſſe 40 zt und aus dem Gepäckſchuppen einige Gepäckſtücke. 

s. Oberſitzke, 22. Juli. Der Fleiſcher Wo nicki fuhr vor 
einigen Tagen über Land, um Einkäufe zu machen. Auf dem 
Nachhauſewege wollte ein Schwein vom Wagen ſpringen, 
Woznicki verſuchte das zu verhindern. Dabei ſcheute das Pferd, 
der Wagen machte einen heftigen Ruck, der Fleiſcher fiel vom 
Wagen herab und erlitt verſchiedene erhebliche Verletzungen. 

* Rawitſch, 22. Juli. Sonntag nachmittag iſt der 17jährige 
Marjan Niewoezyk aus Görchen beim Baden in einem der 
Ziegeleiteiche von Roſtepniewo ertrunken. 

S. Rogaſen, 22. Juli. Freitag abend brannte eine Scheune 
des Stellmachermeiſters Szalczyaski gegenüber der katholi⸗ 
ſchen Kirche. Das Feuer konnte auf ſeinen Ger beſchränkt wer⸗ 
den. — Sonnabend abend ertrank die 3Zjährige Tochter 
des Getreidehändlers Madry im hieſigen See; ſie wurde von 
bootfahrenden Perſonen, im Waſſer aufrecht ſtehend, wenige Meter 
vom Ufer gefunden. 

* Samter, 22. Juli. Am Sonntag fand hier die Grund⸗ 
ee für ein Aufſtändigen⸗Denkmal ſtatt. 
Das Denkmal ſoll auf dem Platze ſeine Aufſtellung finden, auf 
dem zu deutſcher Zeit das Kriegerdenkmal ſtand. 

p. Schrimm, 22. Juli. Am 18. d. Mts. ertrank beim 
Baden in der Warthe der hier zum Beſuch weilende 16jährige 
Schüler des Rawitſcher Gymnasiums Joſef Jagielski 
Seine Leiche fit bisher noch nicht gefunden worden. 


Zum Poſt-Abonnement. 


Vom 15. d. Mis. an nehmen alle Poſtanſtalten 
für unſere Zeitung Beſtellungen für den Monat 
Auguſt und auch für September entgegen. Bekanntlich 
werden Vierteljahrs⸗Beſtellquittungen nur gegen Ende 
des Vierteljahrs den Abonnenten von den Briefträgern 
reſp. Poſtämtern überreicht. Die Briefträger kommen 
in den Monaten Juli und Auguſt nicht mehr zu den 
Abonnenten wegen Ernenerung des Abonnements. 
Wer daher das „Poſener Tageblatt“ ſich für die Mo; 
nate Auguſt und September ſichern will, iſt genötigt, 
ſelbſt direkt bei der zuſtändigen Poſtanſtalt 
die Beſtellnung aufzugeben. Man möge dies nicht 
verſäumen. Die Poſtämter nehmen auch für jeden 
einzelnen Monat Beſtellungen auf unſere Zeitung an. 

Wir bitten die Bezieher, welche etwa bei der Poſt 
auf Nichtannahme oder Schwierigkeiten ſtoßen, uns 
ſogleich zu benachrichtigen. 

Es empfiehlt ich, entweder perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich bei den Poſtämtern die Beſtellung zu veranlaſſen; 
in der Regel wird dann auch das Poſtamt den Brief 
träger zur Kaſſierung des Abonnementsbetrages be⸗ 
auftragen. Ganz weſentlich iſt der Umſtand, daß 
alle Bezieher nur auf pünktlichen Empfang der 
Zeitung rechnen dürfen, wenn ſie ſpäteſtens bis 
zum 25. d. Mts. das Abonnement bezahlt haben. 
Bei ſpäterer Beſtellung kann der Verlag nicht für 
pünktliche Lieferung garantieren. Es liegt im eigenſten 
Intereſſe der Bezieher, dieſe Formalitäten zu erfüllen, 
alſo ſpäteſtens bis zum 25. d. Mts. das „Poſener 
Tageblatt“ zu beſtellen. Für die Bewohner in 
Kongreßpolen und Kleinpolen iſt ein direktes Poſt⸗ 
Abonnement noch nicht zuläſſig, ſondern nur die Be⸗ 
ſtellung an den Verlag der Zeitung, welcher dann nach 
Eingang des Betrages die Zeitung täglich (wenn 
gewünſcht unter Streifband) an die Beſteller expediert 
oder an die betreffende Poſtanſtalt überweiſt. 

Die Zahlung für das Abonnement kann direkt an 
den Verlag oder auf unſer Poſtſcheckkonto 
Poznan 200 283 geſchehen. Man vergeſſe nicht, 
auf der Rückſeite des Coupons zu bemerken: „Für 
Abonnement der Zeitung“. Bezieher, welche 
die Beſtellungen bis zum 25. d. Mis. beſtimmt 
erledigen, dürfen auch auf pünktliche Ueberweiſung 
und den Empfang der Zeitung rechnen. 


Poſener Tageblatt. 


s. Schroda, 21. li. Beim Fußballſpiel flog dem 
Zdystaw Gabryelewloez ein Ball heftig an den Kopf. Nach 
Ze Tagen ftarb er. — Der Ausſtand der Kranken» 
kaſſenärzte iſt beendet, ohne daß die Arzte oder die Kranken⸗ 
kaſſe irgend welche Vorteile erreicht hätten. Die Leidtragenden waren 
während des Ausſtandes nur die Kranken. — Der Dachdeckergeſelle 
Wincent Matecki fiel auf dem Gute Chudziec von einem Dach und 
brach das Ruͤckgrat. Der Tod trat bald ein. 

* Thorn, 21. Juli. Das ſechſte und ſiebente Opfer in 
dieſem Jahre forderte die Weichſel. Am Donnerstag ertrank 
infolge Herzſchlages in der Badeanſtalt an der Weichſel die 16jährige 
Ella Watarecy aus der Kopernikusſtraße. und am darauffolgenden 
Tage die 18 Jährige Verkäuferin Ella Bayer, tätig bei der Firma 
Guſtav Hayer. Letztere ſaß auf einem ſeſtgebundenen Boot an der 
überfähre und wollte mit einer Stange die ey des Waſſers meſſen, 
als ſich das Boot zur Seite legte. die B. ins Waſſer fiel und nicht 
5 vorkam. Die Leiche des erſten Opfers konnte ſofort geborgen 
werden. 

1 BVandsburg, 22. Juli. Beim Baden im Stadtſee er⸗ 
trank am letzten Freitag abend der 14jährige Eduard Marach. 
r wurde von Vergirämpfen befallen und erlitt einen Herzſchlag. 


—— —— j—-—ůä—ä—ꝓ—a 
Aus Kongreßpolen und Gafizien. 

* Lodz, 22. Juli. Am Sonntag früh wurde im Dorfe Neu 
Sufefösmw, Kreis Lodg, auf das Gehöft des Landwirts Orſzulak 
ein Raubüberfall verübt. Vier maskierte und mit Revol⸗ 
vern bewaffnete Banditen drangen in die Wohnung ein, ſperrten 
alle Anweſenden in einen Keller und raubten alles Mitnehmens⸗ 
wekte, Die Polizei iſt bemüht, den Räubern auf die Spur zu 
kommen! — Im Haufe Napiörkowski⸗Straße 57 wohnt der Schuet⸗ 
dermeijter Kendzia, der am Sonntag ausgegangen war und ſein 
7jähriges Söhnchen Tadeuſz der Obhut des Geſellen Erwin Baum 
überlaſſen hatte. Wegen eines kleinen Vergehens verübte nun 
Baum an dieſem Kinde eine unerhörte Folter. Er band 
den Knaben an einen Bettfuß, entkleidete ihn und beſpickte ſeinen 
Körper mit Stecknadeln. Nicht genug damit, machte dieſer Un⸗ 
menſch Feuer an und tätowierte den Körper des Knaben mit glü⸗ 
hender Kohle. Erſt als auf das Geſchrei des Knaben Haus- 
bewohner herbeikamen, nahm die Inquiſition ein Ende. Ein Arzt 
der Rettungsſtation erteilte dem verletzten Knaben die erſte Hilfe, 
und die Polizei nahm den Baum in Haft. 

„Strykow, 21. Juli. Am 15. d. Mis. hat ſich bei Strylow ein 
zragiſcher Vorfall zugetragen, Br pie! Menſchenleben 
koſtete. Von dem in Richtung Strykow.—Lodz fahrenden Eiſen ⸗ 
bahnzuge wurde auf dem vierken Kilometer von Sirtkow die 36jäbrige 
Bahnwärtersfrau Apolonja Byk und ihr zweifähriger Sohn Eugen über⸗ 
fahren. Die Bahnſvärtersſrau hatte, kurz bevor der Zug die Strecke 
vaſſierte, mit ihrem Kinde einen Spaziergang unternommen. Während fie 
mit irgend einer Tätigkeit in der Nähe des Bahngleiſes beſchäftigt wat, 
war das Kind, ohne daß die Mutter es bemerkt hatte. den Bahn⸗ 
damm hinaufgeklettert und UA dort mit den Steinen. In dieſem 
Augenblick hörte die Mutter das Herannahen des Zuges. Sie ſchaute 
von ihrer Arbeit auf und — ſah das Kind mitten auf dem Bahn⸗ 
damm! In aller Eile ſprang ſie daher zum Kinde, um es zu retten, 
doch es war bereits zu ſpät. Der Zug überfuhr die Mutter und das 
Kind, ſie auf der Stelle tötend. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Tirſchtiegel, 20. Juli. In der Stadtoerordneten⸗ 
ſtßpung wurde beſchloſſen, in Tirſchtiegel ein Vierſamilien⸗ 
und zwei Zweifamilienhäuſer errichten zu laſſen, und 
zwar für acht Optanten, die die Stadt Tirſchtiegel aufzunehmen 
verpflichtet iſt. 

* Beuthen a. O., 20. Juli. Ein Fräulein, das auf dem 
Rad von Lippen nach Carolath durch den Wald fuhr, um in Caro⸗ 
lath Geld zu kaſſieren, e dem Hei von einem 
Manne überfallen. Als dieſer ſie in den Waid zerrte und 
mit einem Meſſer auf ſie eindrang, warf ſie ihm kurz entſchloſſen 
eine Handvoll aus einem Ameiſen haufen ins Se 
ſicht. Ehe der Attentäter zur Beſinnu 


ng kam, fuhr fie auf und 
zaben und meldete den Vorfall der Polizei. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8. en, 21. i. Bor der Feri er hatte eine 
acht k 657 ige Ban de a ehe en Saler 
zu verantworten. Das Gericht verurteilte Stanistaw Leipold zu 
4 Jahren, ie e zu 2 Jahren und Marja 
Sanderoska zu 16 Ronaten Zuchthaus; die übrigen wurden 
freigeſprochen, Einem Angeklagten. iez, gelang es während 
— aaa des Gerichtshofs zu entfliehen und it noch nicht wieder 


Sport und Spiel. 


Das Länderwettſpiel Polen — Ungarn endete 
Niederlage der Polen, die ſich aber in einen 


mit der vierten 
ſicheren Sieg ver⸗ 


wandelt hätte, wenn die repräſentative Mannſchaft Polens etwas R 


E zuſammengeſetzt worden wäre. Es waren drei ſchwache 
Punkte, die die Niederlage indirekt bewirkten. Statt Szabakie⸗ 
wicz, Gieras und Fichtel bauten Sperling, Koſicki und Spofda aufs 
geſtellt werden ſollen, dann hätte die Stürmerreihe eine beſſere 
Unterſtützung erfahren und Riffe Durchſchlagstkraft gehabt. 
Überhaupt ging die Vertretungsziffer der Lemberger entſchieden 
zu weit, und daß Warta, die doch bei den Meiſterſchaftsſpielen 
den zweiten Platz beſetzt hat, 0 nicht vertreten war, war 
ein Unrecht. Nach dem letzten Spiel beträgt nunmehr das Bilanz⸗ 
verhältnis gegen Ungarn 11:0 zu Ungunſten Polens. Goerlitz 
kann für die beiden Tore nicht e gemacht werden. 

Der Poſener Fußballpokal iſt wieder in die Hände der Warta⸗ 
ner gelangt. Im Endſpiel ſtand der Poſener Bezirksmeiſter 
ſeinem Rivalen von ehedem, Pogon, gegenüber und fertigte ihn 
mit einem zweitziffrigen Reſultat ab, obwohl er mit zahlreichen 
Reſexven antrat, die den Nachweis erbrachten, daß Warta guts 
geſchulten Nachwuchs beſitzt, der, wenn es nötig it, mit befrie⸗ 
digendem Erfolg in die Breſche ſpringen kann. Das Training⸗ 
ſpiel, als das der Endkampf ee angefehen werben 
kann, endete mit dem zu Beginn des Spiels nicht erwarteten Re⸗ 
ſultat von 10:1. 

Der 32. Ringkampftag am Oberſchleſiſchen Turm brachte nach 
dem leichten Siege des Pragers Fryſztensky über den War⸗ 
ſchauer Zawiſza den ſpannenden Kampf zwiſchen dem Deutſchen 
Koehler und dem polniſchen Rieſen ie der durch 
feinen Nelſougriff, mit dem er ſchon eine Reihe von Ringern zur 
Strecke gebracht hat, bekannt iſt. Das Treffen, das reich war an 
intereſſanten Momenten, führte keine Entſcheidung herbei. Der 
dritte Kampf (Gebauer —Sobieski) endete wider Erwarten 
mit einer überraſchend = rt Niederlage des Diterreichers, der 
ſchon vor. Ablauf einer Minute auf beide Schultern mußte. Im 
vierten Treffen ſtieß Stekker beim Finnen Neſtroem auf hef⸗ 
tigen Widerſtand, ging aber nach einem Kampf von 18 Minuten 
als erwarteter Sieger hervor. — Die Siege des Mittwochs 
waren: Koehler über Rzyttki in 6 Minuten, Sobiesti 
über Zawiſga in 50 Sekunden, Pinecki über Gebauer nach 
30 Minuten und Stekker über Bambula in 15 Minuten. 


für Kranke und Rekonvaleszenten ug 
empfehlen ihr wohlgewähltes 


Wein- u.Cognaclager, 


bestehend aus Gewächsen erster Jahrgänge und Häuser. 
NYKA & POSLUSZNY, Weingrosshälg., 
ul. Wroctawska 3/3 POZNAN Fernsprecher 1194. 


—+ Pofener Tageblatt. - 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Boͤrſen. 


Kurſe der Poſener Hörje. 


Geldweſen. 


S Polens Schulden. Der Monitor Polski“ vom 17. 7.] Wertpapiere und Obligationen: 23. Juli 22. Juli 
bringt eine Aufſtellung der polniſchen Staatsſchulden nach dem 6 proz. Liſty zborowe Ziemſtwa Kred. 8 3 
Stande vom 30, Juni 1925. Im Abſchnitt der Auslandsſchulden erfi 530--5.25 BO 
figurieren folgende Bargeldſchulden: Amerika 183 485 497.80 8 0% Aular Liſty B zu. Ziemſtwa Kred. a 
Dollar, Frankreich 957 155 137,07 Frank, England 4922 036.185 1 ud 03 2,25 2.352,30 
Pfund Sterling, Italien 77990258 Lire, Holland 8 617 508.35 2 ta be * 1 
Florains, Norwegen 20 320 000 norwegiſche Kronen und 1500 0 * werſyina 0.89 0.89 
Pfund Sterling, Dänemark 430 000 däniſche Kroneu, Schweden ext ee eee 1 
6 532 144.25 ſchwediſche Kronen, Schweiz 50000 Schweiger Fran⸗] Bantaktien: 
ken. Die Poſition Emiſſionsſchulden umfaßt die Gprozentige Bank Przemyskowesw I.—II. Em. 
ne aus 1 55 N I mit PIE er R ur 4.50 
Sprozentige amerifaniihe Anleihe aus dem Jahre 1925 J. Rate t 3m. Spotet Zarobk. I.-XI. . 

34 300 000 und die Throgentige Anleihe in italieniſchen Lire mit NN Kup. R 1 . — 7.50 
400 000 000 Lire (1. Rate 300 900 000, 2. Rate 100 000 000). Polsi Bank Handl., Poznan 1.—IX. 

S Die litauiſchen Silbermünzen werden in der engliſchen ET ET 17.10 —.— 
Münze hergeſtellt. Bekanntlich war die Ausſchreibung des litaui⸗ . Banı Ziemian L—V. Em. 
ſchen Finanzminiſteriums ergebnislos verlaufen. Die Herjtellung exkl. —— 8 ne . 3.00 &70 
iſt nunmehr ohne Submiſſion vergeben worden. Bk. Francusko⸗Belg.⸗Polski 1— VII. —.— 3.00 

Wirtſchaft. Induſtrieaktien: 

P Der Saagtenftand in Polen wird Ende Juni im Vergleich] Browar Krotoſgzynski 1.— v. Em. 2.00 — 
zun, Vorjahre unter Zugrundelegung des Funfpunkteſyuſtems fol-] Centrala Rolnitow . VI. —.— 0.45 
gendermaßen bewertet! Pinberweſgen 3,7 (8,5), Winterroggen 3,7 Centrala Skor l.—V. Em. exkl. Kun... 1.75 
(2,8), Wintergerſte 3,2 (2,8), Sommerweizen 2,9 (3,2), Sommer: Garbarnia Sawick, Opalentca 
roggen 2,8 (2,9), Sommergerſte 2,9 (3,3), Hafer 2,7 (3,1), Klee 3,1 Ehe Krtee —.— 0.05 
(3,6), Kartoffeln 3,4 (3,3), Zuckerrüben 8,2 (3,2), trogene Feldiviefen Goplana J.—III. e 6.10 6.10 
3,2 (3,4), Niederungswieſen 3,7 (3,2), meliorierte Wieſen 3,2 (3,8), C. Hartwig 1.— VII. m. — 9.70 
natürliche Weiden 2,3 (8,9), künſtliche Weiden 23,6 (3,4. Im Juli Hurtownia Stor I.—IV. Em. 0.50 0.50 
Juli hat ſich der Saatenſtand noch weiter verſchlechtert, beſonders feld⸗Biktorius J.—II. m. 400 —.— 
muß das von Hafer und Gerſte feſtgeſtellt werden. Der Ernte⸗ skra I.— VI. m... 2550 2.00 
ertrag with jetzt um 8 bis 10 Proz. niedriger geſchätzt, als man Br. Roman n . 22.50 22.50 
im Juni angenommen hatte. Mivn Ziemianski 1.—II. Em. . 1.40 1.40 

Von den Märkt Papiernia Bydgoszez I.—-IV. Em. —.— 0.30 
on den en. Bozn. Spölla Drzewna 1-VII. Em. 0.50 0.45 

Produkten. Danzig, 22. Juli. (Amtlich.) rn 128—130}.) | Spölla Stolars ka 1.-III. N PAR 1.40 
16—17, (125—127 f.) 15,5016, Roggen 14,75.—15,50, Gerſte 12,25 „Unja“ (vorm. Ventzki) I. —III. Em. 
bis 12,75, Hafer 15,60--15,80, Speiſeerbſen 13—14, Viktoriaerbſen en UNON u 5 26 PER 5.00 
15—17, Weizen⸗ und Roggenkleie 11,75. Tendenz: anhaltend. 

Kattowitz, 22. Juli. Für 100 Kg. Neuer Roggen 28—24, 8 — — 

2 A ang u —— 88 f Börsen. 
einkuchen 29,30, Weizenkleie 21,75, Roggenkleie 20,25—20,75. 3 22. e: 
Lublin, 22. Juli. Auf deen weite email it, die Tendenz Helgſeß fr 0) Bande nn Hin 100 . 2886 Aopenkan 


weiterhin fallend. Es wurde notiert: Roggen 28,50, Weizen 36,50, 
Gerſte 28,50, Hafer 34,50, Mais 28,50. 

Lodz, 22. Juli. Die bisherigen Mehlvorräte ſind aufgebraucht, 
doch wird mit einem neuen Mehltransport zu Beginn nächſter Woche 
erechnet. Die Preiſe ſollen bedeutend zurückgehen. Kaliſcher 
Leigenmehl 1. Sorte wurde mit 90 zt für 82 Kg. notiert. 

Warſchau, 22. Juli. Am Getreidemarkt würden geſtern 
allein in Julandsroggen Transaktionen . Das Intereſſe 
u dieſen Artikel wächſt beſtändig, und die Preiſe beginnen bei 
er ſich ſtetz vergrößernden Zufuhr zu fallen. Weizen, Hafer, 
Gerſte und Kleie haben eine abwartende Tendenz. Notiert wurde 
für 100 Kg. franko Verladeſtation: Inlandsroggen 119—119,50 f. 
holl. 22— 22,50, Raps 36—38. 

Holz. Krakau, 20. Juli. Hol 
Icto 89 in Ztoty: Geſchn. undholz Fichte und Kiefer 
1622,50, Grübenholg 16, Eichen⸗Exportklötze 90, geſchn. Lang⸗ 
holz 48,50, geſchn. Tiſchlerholz 60—63, Balken 45—55, Eichen⸗ 
Tiſchlerbretter 145, Waggonbauholz 135. Bauholz in Eiche 80. 

Metalle. Berlin, 22. Juli. (Amtlich.) Preiſe in deutſcher 
Mark für 1 Kg.: Elektrolytkupfer bei Zuſtellung von Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam für 100 Kg. 136,50, Orig.⸗Hüttenrohzink 
im freien Verkehr 0,700,715. Remelied Plattenzink n 
Güte 0.680,64, Orig.⸗Hüttenalumimium 98—90prog. 2820 J 
das ſelbe in Barren, gewalzt und gesogen mind. 99proz. 2,45--2,50, 
Reinnickel 98—99proz. 3,45—8,50, Antimon 

Edelmetalle. Berlin, 22. Juli. Silber mind. 900 fein 9697 
Mart für 1 Kg., Gold im freien Verkehr 2,794-—2,81%, Platin 
im freien Verkehr 144 —14% Mark für 1 Gr. 10 


reiſe pro Meter Waggon 


Ausländiſcher Produktenmarkt. ik 


Berlin, 22. Juli. Getreide und Olſaaten 1000 nto 
Verladeſtation, Mehl und Kleie ſowie Mais für N ein 
Roggen 187-—198, Gerſte 198.212, neue Wintergerſte 184—190, 
märk. Hafer 248—255, Mais loko Berlin 214-215, Weizenmehl 
33.—35,50, Roggenmehl 27,2530, Weigenkleie 18,920, enkelie 
13,50, Biltoriaerbfen 2934,50, 2 1605 en 83,50, Futter⸗ 
erbſen 28—26,50, Feldbohnen 24—28, Wicken 28—28, blaue Lu⸗ 
pinen 12— 13,50, gelbe Lupinen 1516,50, Rapskuchen 16,30 —16,50, 
Leinkuchen 22,70—23, Kartoffelflocken 25,8—26. 

inen 21. Juli. Weizen red Winter lolo Nr. 1 158.25, 
artwinter loko Nr. 2 157.50, für Mai (1926) 154%, Juli 153, 
ptember 149.7514996, Dezember 150%, Mixed Nr. 4 loko 151, 
oggen für Juli 94.75, September 97%, Dezember 101, Mais für 
Mai (1926) 88.25, gelber Nr. 2 loko 110.25, weißer Nr. 2 loko 107, 
gextifchter Nr. 2 loko 103.75, für Juli 100.75, tember 108%, 
ezember 85%, Hafer 1 Mai (1926) 49%, weißer Nr. 1 Into 
48.75, für er 43%, eptember 44.50, Dezember 46%, Gerſte 
Malting lolo 90—94, Tendenz anhalten. Frachten nach England 
und 82 e 
amburg, 23. Juli. Notierungen ausländiſcher Getreide⸗ 
775 wi 1 5 Sg „ 17.30, II 16.90, 

5.50, Roſa Fe Juli 16.20, Baruſſo 0, Hartwinter II Auli- 
Auguſt 18.60, Tendenz ade. Gerſte: La Plata 12.70, indi cher 
5,40 Dollar, Malting Barley 12.80, en ſchläfrig. Roggen: 
Weſtern Rye II 11,40, für Juli 11,25, enz fi ’ i8: 
La Plata 11.40, beßaxabiſcher 11.75, Java 11.35, Ro IV 11.68, 
La Plata für Jull⸗Dezember 11.00, Tendenz 19 41 Hafer: 
Kanada Weſtern II 12.15, III 11, White clipped 11.50, Kanada 
Jac 1.65, Tendenz ſchläfrig. 


‚Brieflaften der Schriftleitung. 
uuenigeltlich, 
ber erteilt. Jed iſt ein 
3 (Arien Beanttesrkung Beiguieg, 8 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr, 
13 „in G. 1. Sie haben die 10 21 monatlich voll zu bezahlen. 
2. Die Aufwertung von Kindertzeldern erfolgt mit 50—60 Prozent. 
Nr. 500. Sie find zu der Nachzahlung unter keinen Umfländen 
verpflichtet, da die Schuld auf Grund einer löſchungsfähigen Quittung 
im Grundbuche gelöſcht worden iſt, im Grundbuche auch ein Vorbehalt 
vermerkt iſt. Lehnen Sie daher die Fordetung der Sparlaſſe iu einem 
eingeſchriebenen Briefe rundweg ab. 


Eingeſandt. 


Gar dieſen Teil übernimmt die Schriſtleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Die Straßenbahn läßt ſeit Sonntag an einen, 

wagen, die hintereinander fahren, auf der Linle 3 Die 
Straßenbahn wird an den Einnahmen feſtſtellen können, ein 
vermehrter Verkehr eine dringende Notwe war. en, 
der um die Mittagszeit von der Badeanſtalt abfährt, iſt Voll. und an 
der Halteſtelle Wieſenſtraße kann man nur noch mit Mühe einen 
Stehplatz bekommen. V 


| Radiokalender. 
Rundfunkprogramm für Freitag, den 24. Juli. 
Berlin, 505 Meter. 8.30 Uhr abends. Orcheſterkonzert. 
Breslau. 418 Meter. 8.30 Uhr abends. Komödien von Koutteline; 
anſchlſeßend Schallplattenkonzert. 


„Riga: Überweiſung 


für 100 — 118.15, London 


für in — 24.20, an für 100 — 21 


Paris für 100 — 24.66, Prag für 100 — 15.4 
— 101.45, Wien für 100 — 73.47, Mailand für 100 — 19.33. — 


Zinspapiere: proz. 


ſtaatl. Konverſ.⸗Anlei 


0.08, Kopenhage 
ade P 


eig für 100 
1925 73.00, 


Gproz. Dollaranleihe 1919/20 68.00, 10proz. Eiſenbahnanleihe 90, 


Oprog. ſtaatl. 


Bank 
Baänt Zachodni 1.50, 


1.67, Bracia 


Konverſ.⸗Anleihe 43.50, 4% p 
21.75, 5proz. Warſchauer Anleihe bis 1914 1 
Vorkriegsanleihe 9.00. — Bankwerte: Bank 
andl. in Warſchau 4.80, Bank dla 
ank Sp. Zarobk. in 
ſtrie werte: Spieß 2.25, Sia i Swiatzo 0.27, 
Czeſtocice 1.50, W. T. $ Eutru 2.50, Sirlen 0.80, 
a ati 4.10, N an 0.0, One ti 5.70, Parowog 0.45 

ziejowski 4.10, Norblin 0.78, iecki 5.70, 0.45, 
Pocisk 1.25, Rutzki 1.17, Starachowice 1.40, Urfus 1.10, Zawiercie 
9.80, 4 1 85 7.90, Borkowski 1.12, Jabfkowscy 0.21 


Cegielski 


Haberbuſch i Schiele 6.00, Spiritus 2.18. 


E Der Ztoty am 22. Jul 
Warſchau 98.80-99.06, 
oder Kattowitz 79.81—80.25, 


ſchau 407, Prag: 


4654, Wien: Überweiſung Wa 


wei W̃ 39, Neuyork: 
eiſung Warſchau 5 8 


Krakauer Börſe vom 22. 


1283, Galicia 1 


leſgow 425, Mraznica 32.5—83.5 


Berliner Börſe vom 22. Juli. (AUmtlic.) 
en 690 „ Prag 12,43—12 


bis 16,68, Wien 59,062-—59,202, 


3,04, Holland 168,89—169,11, Oslo 76,20—76,90, 


8 Zloty 
Berlin: Überweiſung 
1 Warſchau 2, * 
London: Überweiſu ar 40, 8 
15 — Fot 642.50—645. 


le 
* 4 


= 0 
Cegielski 18.00, Elektromnia 0.22, . 
Shebatom 3.35, Piaſecki 1.35. — Nicht notierte Werte: 


5 1000, Stonen.) 

Panſtw. „ Kol. Lwow⸗Czern. PR 

dg ele 125, Bant Hirt. 5,3 Mazopolsii 4.3, Alping 308, 
@ 


ipot. 
35.2, Silefia 8.5, Zieleniemäfi 150.5, T. 
I 58 0 Jemen! „ Rima 121 
he Su Nafta 119, Lumen 7.5, 


bis 91,61, Stockholm 112 0113,14, Buenos 
uhork 4,154,205, Belgien 19,42—19,46, 


and 1 a 16,47, 
Bars 10,60—19,84, Schweiz A 4 a 


Danzig 80,86--81,08, 1.780—1,782, 
0,784, 00 flawien 7 
80,50—88,90, Athen 6,506.71. Kon 


＋ Züricher Börſe vom 22. 2 


London 25,094, Paris 24,41 ½, 


land 18,92, Belgien 23.90, Budapeſt 
206.90, Oslo 93.25, Kopenhagen 111, 2 
74.80, Buenos Aires 208, Bukareſt 2,4744, Berlin 


grad 9.02. 


4 Zürich 


Scheck 285. 


ro 


X: 
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Republit Polen. 


Ernteausſichten. 

Die „Ageneſa Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Die dies jährige 
Roggen⸗ und Weizenernte ſtellt ſich ſehr gut dar. Die Roggenernte 
beträgt ungefähr 168 Prozent der vorjahrigen Ernte, oder 6150 000 
Tonnen. Die Ernte an Weizen beläuft ſich auf 1388000 Tonnen 
oder 157 Prozent der Vorfahrsernte. Die Roggenernte macht 108 
Prozent der Borkriegsernte aus. Etwas ſchwächer ſieht es 
mit dem Sommergetreide. Die Ernte an Gerſte und Hafer kommt 
der borjährigen Ernte gleich. Die Heuernte ift gleichfalls ſchwächer. 


ſt das niit nett? g 

Wochenmarkt auf dem Richard⸗Wilde⸗Platz. An den Stand einer 
Gemüſehändlerin tritt eine kleine. zierliche Japanerin. Sie kann 
lein Wort deutſch, doch man verſtändigt ſich leidlich durch Gebärden, 
wobei die Japanerin aber ſortwährend in ihrer Sprache mit kurzen 
ſeltſam trocken klingenden Wörtern auf die Händlerin einſpricht. Die 
will höflich ſein und antwortet, da fie doch nicht japaniih kann, 
immer: „Dobre dobre .„.. (polniih und heißt: „Gut, gut“.) 
Wenn eine Berliner Gemüſehändlerin. um ſich mit einer Ja⸗ 
vanerin zu verſtändigen. polniſch ſpricht, tft das nicht nett? 


Grenzzwiſchenfall. 

Der „Kurjer Warſzawski“ meldet von einem neuen 
zolniſch⸗ruſſiſchen Grenzzwiſchenfall folgendes: Am 20. Juli ritt 
um 7 Uhr abends im Kreiſe Krzemieniec an derſelben Stelle, wo 
der Oberleutnant Maczynski geraubt wurde, ein bolſchewiſtiſcher 
Offizier an die Grenze heran und forderte die polniſchen Soldaten 
auf, auf die ruſſiſche Seite überzutreten. Als die Soldaten darauf 
nicht antworteten, betrat der Offizier polniſches Gebiet. Darauf 
befahlen ihm die polniſchen Soldaten, die Hände zu heben. Der 
Offizier tat das nicht und gab einige Schüſſe auf die Soldaten 
ab, die gleichfalls Feuer gaben und ihn erſchoſſen. Verſteckte 
bolſchewiſtiſche Trailleurs gaben Feuer auf die polniſchen Soldaten 
und nahmen dann die Leiche des Offiziers mit. 

Poln ſche Turner aus Amerika. 

Die Vorbereitungen zum Empfang der polniſchen Turner 
aus Amerika ſind im Gange. In Poſen ſteht an der Spitze des 
Empfangskomitees der Wojewode Bninsti, in Krakau der 
Vizepräſident Rolle. Heute abend fährt von Warſchau eine 
Delegation nach Rotterdam ab. Dieſe Delegation ſoll die Aus⸗ 
flügler im Namen des Empfangskomitees der polniſchen Turner⸗ 


ſchaft begrüßen. 9 
Kommuniſten 

Nach einer Meldung der „Agence Wſchodnia“ hat die Unter⸗ 
ſuchung in der Angelegenheit der blutigen Vorgänge am vergan⸗ 
genen Freitag zur re Bi einer großen kommuniſtiſchen Orga⸗ 
niſation und zu zahlreichen Verhaftungen geführt. Es zeigte ſich, 
daß Turowicz und Kutkowski falſche Päſſe hatten. 

Direkte Verbindung. 

Nach einer Warſchauer Meldung iſt mit dem Bau der Eiſen⸗ 
bahnlinie Bromberg—Gdingen bereits begonnen worden. 
Die neue Eiſenbahn ſoll direkte Verbindung Polens mit der Küfte 
unter Ausſchluß Danzigs ermöglichen. 


leitet wurde. 

beſtimmt. 
Höchſtwahrſcheinlich wird ſich im Laufe der Sitzung eine leb⸗ 

hafte Diskuſſion entwickeln. Als erſter Debattenredner iſt Graf 


Weſtarp genannt. —— — 
Deutſches Reich. 


Das Zollkompromiß in Deutſchland. 
Ein Antrag iſt auch von der völkiſchen Arbeitsgemeinſchaft 
unterzeichnet. Das Kompromiß gibt in ſeinem erſten Antrag der 
Reichsregierung die Ermächtigung, im Falle eines politiſchen Be⸗ 
dürfniſſes mit Zuſtimmung des Reichsrates und eines Aus ſchuſſe 
des Reichstages die Eingangszölle für zollpflichtige Waren zu 
ändern oder aufzuheben, und nach dem Zolltarif zollfreie Waren 
mit einem Inlandszoll zu belaſten. Im zweiten Antrag wird der 
Reichsfinanzminiſter ermächtigt, den Zeitpunkt des Inkrafttretens 
des Geſetzes zu beſtimmen. Er ſoll dabei auch für die einzelnen 
Nummern des Zolltarifes verſchiedene Zeitpunkfe für das Inkraft⸗ 
derten beſtimmen können. Das Geſamtgeſetz ſoll mit Ausnahme 
er Zollgeſetze für einige Eiſenerze zunächſt vom 1. ttober 1085 
ab Geltung haben. Das Geſetz tritt mit Ablauf des 31. Juli 1927 
außer Kraft. Der dritte Antrag des Kompromiſſes beſtimmt, daß 
ie Zollſätze durch vertragsmäßige Abmachungen bei Rindvieh zu 
Schlachtzwecken nicht unter 18 Rm., bei Schafen zu ne wecken 
Nicht unter 13 Rm., bei Schweinen nicht unter 14.50 Rm. für den 
lzentner Lebendgewicht herabgeſetzt werden ſollen. 
Corinth ⸗Ausſtellung. 
9 Anläßlich des Todes von Lovis Corinth hat das Staatl 
upferſtichkabinett aus ſeinen Beſtänden eine Gedüchtnisausſtellung 


er graphiſchen Arbeiten des Meiſters eingerichtet. 
Werke Corinths war eine Folge von (bien enden ln 
„Wilhelm Tell“, deren Mappe — im Berlag von Karl Rievendorf 


PR Berlin erſcheint. 


Kabinetts riſe in England. 


London, 23. Juli. (A. W.) In gut unterrichte onboner 
politiſchen Kreiſen wird verlautbar, daß die ie man bie 
N Verbindung mit den Verhandlungen über das Flottenpr a 


entſtand, noch nicht beendet iſt. Die engli Abmir: 
zum Nachgeben bereit und begründet hren —— eis 


. — I ig — — Imperiums. 
Hoffen, da r engliſche Marineminiſter ſeine Entlaſſun 
einreicht. Allerdings beſteht auch die Möglichkeit 2 
öherer Beamter der Admiralität. a cd ragen; 


| Stanzöfiiche Beratungen 
| „über | die interalliierten Schulden. 


1. Geſtern nachmittag haben Finanzmintiter 

3 und Außenminiſter Driand in Anweſenheit von Sach⸗ 
alli digen der ihnen unterſtellten Miniſterien über die inter. 
n Schulden beraten. Es wurde von dem bisherigen Mei⸗ 
mend du stauſch in Waſhington und in London Kenntnis genom⸗ 
a England bleibt danach nur noch ein ſtrittiger Punkt übrig, 
ast ob Frankreich, wenn Deutſchland nichts erfülle, für die 
Ine der Schulden an England voll eintreten muß. 
8 Im Monat September ſoll eine franzöſiſche Finanzmiſſion 
dee Vereinigten Staaten entſandt werden, der wahrſcheinlich 
die bg. Franklin Bouillon angehören wird. Auch Caillauz hat 
a a bete Abſicht, ſich wenigſtens für einige Tage ſelbſt nach Ame⸗ 
Waſten begeben. „Matin“ glaubt, ſagen zu können, die in 
Franengton abgeſchloſſenen Vorbeſprechungen über die Dauer des 
5 Ard, zuzugeſtehenden Moratoriums ſowie über die Anzahl 
8 nnnitäten, durch die die franzöſiſchen Zahlungen geleiſtet 
en ſollten, hätten ermutigende Ergebniſſe gezeitigt. 


„Belagerungszuſtand in Portugal. 
gieſiſchen Liſſabon wird gemeldet: Der Antrag des portu⸗ 
m Bla — „ „ Ne W Pr Parla⸗ 

Prüſidenten der Republik, Teigeira Gomes, 
abgelehnt. Die Lage iſt gespannt. Nach dem ſehlgeſchlagenen 


Es erſcheint nicht 


utſchverſuch wurde von der Regierung der Belagerungszuſtand 
dr 


er ganz Portugal verhängt. Die Führer der Militärrevol 
0 te, bei 
res einen Toten und mehrere Verwundete gab, find verhaftet. 
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iche] in China beſeitigen werde, 
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+ Voſener Tageblalt. 3— 


Bom Inhalt der deulſchen Untworinote. 


Die Note iſt in drei Hauptteile geſchieden, deren erſter von 
den beſtehenden Verträgen und deren zweiter die Geſtaltung der 
Schiedsverträge behandelt. Der dritte Teil enthält die Grund⸗ 
gedanken über den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund und 
über die Abrüſtung. 

Im erſten Teil heißt es u. a. wörtlich: 
„Der Abſchluß eines Sicherheitspaktes, wie er in den deutſchen 
Anregungen fkizziert wird, bedeutet keine Anderung der beſtehen⸗ 
den Verträge. Es dürfte deshalb in dieſer Hinſicht kein Anlaß zu 
be ſonderen Feſtſtellungen vorliegen. 
Die Deutſche Regierung betrachtet es hierbei als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß nicht etwa für alle Zukunft die Möglichkeit ausge» 
ſchloſſen werden ſoll, beſtehende Verträge auf dem Wege fried⸗ 
lichen übereinkommens zu gegebener Zeit veränderten Verhält⸗ 
niſſen anzupaſſen. 
Sie darf darauf hinweiſen, daß auch die Satzung des Völker⸗ 
bundes derartigen Notwendigkeiten Rechnung trägt.“ 
Im zweiten Abſchnitt wird die hervorragende Rolle der 
Schiedsverträge für die künftige politiſche Geſtaltung umriſſen. 
In dieſem Zuſammenhang ſagt die Note: „Die Deutſche Regie⸗ 
rung kann in dieſer Hinſicht die Ausführungen der Note vom 
16. Juni wie auch den veröffentlichten Schriftwechſel zwiſchen der 
Franzöſiſchen und der Königlich Großbritanniſchen Regierung nur 
dahin verſtehen, daß 
in dieſen Fällen nach der Abſicht der Alliierten Regierungen das 
gewaltſame Vorgehen ohne irgendein vorhergehendes objektives 
Verfahren ſei es ein Schiedsverfahren oder ein anderes 
internationales Verfahren — erfolgen kann.“ 

über Sicherheit und Völkerbund heißt es im dritten Teil in 
den wichtigſten Zuſammenfaſſungen wie folgt: „Bei der großen 
Bedeutung, welche die Deutſche Regierung der Regelung der 
Sicherheitsfrage beimißt, will ſie gegen die Verbindung der beiden 
Probleme keinen grundſätzlichen Widerſpruch erheben. 
Deutſchland kann als Mitglied des Völkerbundes erſt dann 
als gleichberechtigt gelten, wenn ſeiner Abrüſtung auch die in der 
Völkerbundſatzung und in der Einleitung zu Teil V des Ver⸗ 
ſailler Vertrages vorgeſehene allgemeine Abrüſtung folgt. Es 
muß deshalb, wenn der alsbaldige Eintritt Dentſchlands in den 
Völkerbund ermöglicht werden ſoll, eine Löſung gefunden werden, 


Paris, 23. Juli. Nach einer vom Matin“ wiedergegebenen 
Meldung aus Caſablanca find geſtern 30 Tanks in Caſablanca ein⸗ 


getroffen. 
„Havas- meldet aus Fez: Nach geſtern abend hier eingetroffenen 
Nachrichten ſcheinen ſich die Rif⸗Truppen nach Norden zurückzuziehen. 
Franzöſiſche Abteilungen haben mit Unterſtützung von Artillerie 
die aus dem Frontabſchnitt am mittleren Werga Abziehenden auf die 


Ein Sonderberichterſtatter des „Petit Journal“ berichtet aus Fez. 
daß nach der jüngſten Niederlage, die die Riftruppen in der d 
von Ain Aicha und ebenſo in der ſpaniſchen Zone am Lukkos erlitten 
hätten, Abd el Krim beſchloſſen habe, ſelbſt das Kommando einer 
ofortigen Offenſive zu u hmen. Nach der außerordentlich leb⸗ 
haften Tätigkeit der Riftruppen ſcheint es, daß Abd el Krim in der 
Gegend von Uezzan einen Ablenkungsangriff zu unternehmen ver⸗ 


rechte Flußſeite zurückgetrieben. 


der vom Gericht in Dayton verurteilte 


Darwin. 


100 Dollar Geldſtrafe für ſeinen Jünger. 
Dem „B. T.“ wird aus Waſhington folgendes gedrahtet: Wie 
nach den Außerungen des Vorſitzenden vorauszuſehen war, fällte 
geſtern das Gericht im Daytoner Affenprozeß ein Urteil, das die 
Anklage als berechtigt erklärt und einen Schuldſpruch des Ange ⸗ 
Hagten enthält. Der angeklagte Lehrer Scopes wurde wegen 
öffentlicher Lehre der Darwinſchen Evolntionsthebrie zu einer 
Geldſtrafe von hundert Dollar verurteilt. 
— —— 


Chinas Freiheitskampf. 


Kalkutta, 23. Juli. Gandhi hat ein Telegramm aus Kanton 
erhalten, welches unterzeichnet iſt: „Der Kommiſſar für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten der nationalen Regierung“ 
Beſchwerden Chinas erneut aufgezählt werden. In dem Tele⸗ 
gramm heißt es weiter, China verlange eine Anderung der inter⸗ 
nationalen Berhältnifie, Abſchaffung der exterritorialen Rechte 
der fremden Gerichtsbarkeit, ſowie Verwendung aller Zölle zum 
Nutzen der Nation. Das Telegramm behauptet, daß die Durch⸗ 
führung dieſer Maßnahmen die Konkurrenz der fremden Nationen 
welche, wenn ſie noch wenige Jahre 
weiter andauert, die Urſache zu einem neuen Weltkrieg werde. 


Aus anderen Ländern. 


Die Haltung der Oppoſition in Jugoflawien. 
Belgrad, 33. Juli. Eine Verſammlung der kroatiſchen Vereinigung 


in Agram hat den Austritt aus dem kroatiſchen Bauernklub bzw. aus 


dem Bündnis mit der Radliſchpartei ſowie das Feſthalten an der bis⸗ 
herigen Politik beſchloſſen. 

Ruhige Haltung der Börſe. 
Rotterdam, 23. Juli. Die Londoner „Evening Times“ melden: 
Den optimiſtiſchen Berichten aus Paris und Berlin gegenüber bewahrt 
die Londoner Börſe und die Oeffentlichkeit kühle Reſerve. Die Lage 
gilt auch durch die Verhandlungsbereitſchaft Frankreichs hier keines⸗ 
wegs als geklärt. 8 
20 Prozent Lohnerhöhung für Bergarbeiter. 
„23. Juli. Geſtern fand in Douat eine Konferenz zwiſchen 
den Delegierten der Grubenbeſitzer und den Bergarbeitern ſtatt, in 
deren Verlauf ein Abkommen über die Lohnſtreitigkeiten erfolgte. Es 
wurde beſchloſſen. bis zum 15. September eine Lohnerhöhung von 
20 Prozent zu gewähren und alsdann wiederum je nach Lage in 
Verhandlungen über die Lohnregelung einzutreten. 
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4 6%, Bir: 
Grosses 12-aktiges Programm! 


Schakale von Neuyork 


Erschütterndes, sensationelles Drama in 7 Akten, 
Regie: Thomas Ince. Hauptrolle: Milton Sills. 


Boy Nr. 13. 


Lustspiel in 5 Akten. 
In der Hauptrolle: 
der berühmte amerikanische Komiker 
Douglas Mae Lean. 


Vorverkauf von 12—2 8 


und worin die lieniſchen 


dedehnt. 


welche die Zeitſpanne bis zur Verwirklichung der allgemeinen Ab 
rüſtung überbrückt. Die Löſung müßte ſowohl der beſonderen 
militäriſchen und wirtſchaftlichen als auch der beſonderen geogra / 
phiſchen Lage Deutſchlands gerecht werden.“ 


Briand bereitet die Antwort vor. 
Meldungen in der Pariſer Morgenpreſſe iſt Briand 
ſchon damit beſchäftigt, die Antwort auf die deutſche Note auszu⸗ 
arbeiten. Es heißt in den Blättern: Briand beabſichtige natürlich 
an der hode der interalliierten Zujammenarbeit. feſtzuhalten 
und werde daher ſeinen Antwortentwurf dem Foreign Officie 
ſowie den übrigen alliierten Regierungen zur Kenntnis bringen. 
e nach Eintreffen der zuſtimmenden Erklärung aller alliierten 
Regierungen würde dann der endgültige Text feitgelegt und an 
Deutſchland abgeſandt werden. Der „Petit Pariſien“ erklärt, daß 
erſt nach längeren diplomatiſchen Verhandlungen, in denen zahl⸗ 
reiche Punkte noch aufgeklärt werden müßten, man daran denken 
könne, eventuell eine internationale Konferenz einzuberufen. Vor⸗ 
läufig werde man ſich auf einen ce e oder auf diplomati⸗ 
ſche Verhandlungen über die Botſchaft beſchränken. 


Wiener Stimmen zur deutſchen Note. 

Wien, 22. Juli. Die Blätter nehmen zu der deutſchen Note 
in ausführlichen Leitartikeln Stellung. Sie begrüßen es, daß die 
deutſche Regierung eine ſo maßvolle Beſonnenheit en und 
ihre berechtigten Forderungen im Sinne eines ehrlichen X rſtãn⸗ 
digungswillens zum Ausdruck gebracht habe, was die zukünftigen 
Verhandlungen weſentlich erleichtern werde. 

Die „Neue Freie Preſſe“ jagt: Die deutſche Note be: 
ſtärke die Hoffnung, daß man aus dem großen Unglück des Krie⸗ 
ges die nötigen Lehren für die Zukunft ziehe. Sie vermeide jede 
Ungeſchicktheit, jeden ſchroffen orſtoß, obwohl ſie Deutſchlands 
Forderungen mit deutlicher Klarheit geltend mache. Es wäre das 
einfachſte, den ſchriftlichen Meinungsaustauſch zu beenden und 
Auge in Auge mit der n Kraft des unmittelbaren 
Kontaktes die Löſung zu ſuchen, d ſei, da Europa kredit⸗ 
unfähig werden würde auf unbeſtimmte eit, wenn jetzt ein u 
— — des Verhandlungsfadens erfolge. 


Nach 


Zur Kampflage in Marokko. 


Der jüngfte Verluſt des Poſtens Rihana und die 
Garniſon von Bab Heecina und Bab Ha: 
2 5 auf den Ebanten gebracht, daß fie 
können. Sie dürſten 
V de 1 
erfahrt „Hadas* 
nd 1 wieder 


ſuchen werde. 
ruck ziehung der kleinen 
hatten die Rifleute anſcheinend 
die franzöſiſchen Truppen überraſchen 
bald „daß fowohl im Weiten wie bei 
Frontabſchnitt die franzöſiſchen Truppen bereit 
Ueber die Lage an der ſpaniſchen Marotkofront 
aus Tanger: An der weſtlichen Front der 
rege. Der Rifführer, El Riro habe die tüchligſten 
de U vor Fondak Ain Diedide aufammengegagen. 
23. Juli. 4 berichtet aus abrid: General 

Primo de Riviera hat einem zu Ehren der Delegierten der fran- 


zöfiſch⸗zpaniſchen Marokkokonferenz veranſtalteten Bankett erklärt, er 

werde am 2 den Freitag nach Marolko abreiſen. Man müſſe 

erſt das is der Konſereng abwarten, die er mit Marſchall 
tain haben werde. 


Liautey und Pe 


Kanada lehnt ab. 
Rotterdam, 28. Juli. Der „Courant“ meldet aus London: Als 


es Dominium am Montag Kanada der britiſchen 
a mitteilen Lafer. daß es an einer Garantie für einen 


franzöſiſchen Sicherheits vertrag nicht teilnehmen möchte. 
Urlaubsſperre der britiſchen Beſatzungstruppen. 
1 e meldet, daß die beitifche 
au 
S e e nen Ga as en 
daß entweder eine Zurückziehung oder Umgruß der eng · 
lachen Truppen in der Beſatzungs zone in nicht Zeit 


ines Abko us zwiſchen der fra. 
Bu chen 725 alleniſchen Metullinduſtrie. 


Kom, 28. Jul. „Meflaggero” bezeichnet die 
vom Avoſchluß eines Ablommens zwiſchen der i und ita- 
— 7 gi Per 1 von NA 

oll, als noch unbeſtätigt m ufügen, 
kommen allerdings einem belngenden Bebi ber ital Etſen · 
induſtrie entſ en wurde. 
Beſtrafter Spiritusſchmuggler. 

Dron „ 23. Jul. Das Gericht auf der Inſel Mitteren ver · 
urteilte den — Sen chard Peer aus Ham⸗ 
Burg zu 6 Monaten Gefängnis und 1000 Kronen Geldſtrafe. Dem 
Antrag auf Einziehung des Schmugglerſchiſfes Paul Weber“ wurde 
Folge geleiſtet. wurde das Ankecht der Firma „Jarck u. Söhne“ 


an dem Schiffe in Höhe von 25 000 Goldmark aufrecht erhalten. 
Weiter c das Ts von Richard Weber 96 000 Kronen für 
eingeſchmuggelten Spiritus einzuziehen. 


Letzte Meldungen. 


Die deutſche Note und die Befriedung Europas. 

Neuyork, 23. Juli. In einem Artikel über die deutſche Nate 
zur Frage des Sicherheitspaktes fagt „Neuyork World“: Zwiſchen 
England und Deutſchland beſtehe über die Frage der Befriedung 
Europas mehr Übereinſtimmung als zwiſchen England und 
Frankreich. Die Regierung Briand wird vielleicht nicht in der 
Lage fein, heute die in der deutſchen Note vertretenen Grundſätzr 
anzunehmen. Immerhin weiſen dieſe Grundsätze den Weg aus 
Befrieduntz Europas. 


Beſchlagnahme er ee 
der K. P. D. 

Gera, 3. Juli. Auf Beranlaſſung des Oberreichsauwalts 
wurde in den Geſchäftsräumen der „Neuen Zeitung“ nach vor ⸗ 
heriger Beſetzung des Hauſes das geſamte Organiſationsmaterial 
der kommuniſtiſchen Partei (in 75 Mappen) beſchlagnahmt. 
Gleichzeitig fanden 10 Hausſuchungen in anderen Stadtteilen 
ftatt. In Gera und Gotha wurden ebenfalls Hausſuchungen vom 
genommen. In Gera erfolgten 2 Verhaftungen. 


Kuponfälſcher der Bank Polski. 

Es ift der Polizei in Warſchau gelungen, eine Bande, die 
ſich mit der Fälſchung von Dividendenkupons der Bank Polski 
befaßte, zu verhaften. Da die ganze Falſchmünzerbande zu einer 
Zeit, da noch keine Bons in den Verkehr gebracht waren, verhaftet 
wurde, iſt die Bank Polski vor großem Schaden bewahrt worden. 


n. a. wurden gleichzeitig verſchiedene Gegenftände, wie Lithographie · 
ſteine uſw. beſchlagnahmt. 


Towjetflottenmanöver. 
Wie verſchiedene Meldungen beſagen, bereitet ſich die Sowjet ⸗ 


0 flotte zu großen Manövern im Schwarzen Meere vor. Zu dieſem 


Zweck wurde die rumäniſche Grenze von ruſſiſchen Reflektoren 
unterſucht. Bis zur Stabt Akermaunn wurden die Prüfungen aus⸗ 


— — — — 
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Verordnung. 7 1 Y ; 25—30 PS., 1911 erbaut, - 
ff... , ran) Manfe || Teatr Fatacowy, pi. wonoseı 6 
dz. und im Sinn 5 eutſch und engl. 
des Art. 1 des Geſetzes vom 23. April 1920 über die Be⸗ Unrep. Dampfdreſchkaſten, Fabrikat. e 20-100 Morgen aut. Boden 5 A NR RAG A E 
ſchräukungen im Verkauf und Konſum der alkoholartigen Ge⸗ 7 6 p enzinlgtam gil neu, 8 und auch utes Geihäft ob. Mühle, LL 
tränke (D. U. R. P. Nr. 35/20, Poſ. 299) und des 8 1 der eu Ber & EINE OMEN en, 10 PS. möglichſt bei Bromberg. An⸗ Der Doppelgänger Dr. Mabuses. Grosses Film 


kunstwerk in 7 Akten. Szenerie und Regie: Rudolf 
Wolff, des Autors von „Dr. Mabuse“. In den Haupt- 
rollen Schauspieler von Weltruf, wie Edward 
Burns, Julienne Johnston, Carmel Mayers. 


Ausführungsbeſtimmung vom 2. Juni 1922 zum Geſetz vom 
23. April 1920 (D. U. R. P. Nr. 51/22, Pos. 462) verbiete ich 
hiermit auf dem Terrain der Stadt Poſen den Verkauf und 
den Ausſchank von Bier, Wein und Obſtwein (auch in ver⸗ 


zahlung 20000 zt. 
Offerten unt. 7330 an die 
Geſchärtsſtelle d. Blattes. 


1 Deering⸗Binder, neu 5 Fuß breit. 
Sauggasmolor, 16 rs Lie, gebraut 


ſchloſſenen Flaſchen) und aller anderer alkoholartigen Getränke 
in Reſtaurants. Speiſelokalen uſw. an Sonn» und Feiertagen, 
und zwar von 15 Uhr des Vortages ab bis 10 Uhr des nach⸗ 
folgenden Tages, ſofern die oben erwähnten Getränke mehr 
als 2,5 Prozent Alkohol enthalten. 

Die Alkoholgetränke, darunter hauptſächlich das Bier, die 
bis 2,5 Prozent Alkohol enthalten, müſſen durch den Produ⸗ 
duzenten auf den in Handel gebrachten Flaſchen ſpeziell be⸗ 
zeichnet werden. Erſt dann unterliegen ſie nicht den Beſchrän⸗ 
kungen des Antialkoholgeſetzes. 

Dieſes Verbot muß genau eingehalten werden. Zuwider⸗ 
handelnde werden ſtreng beſtraft und rückſichtslos zur Be⸗ 
ſtrafung gemeldet. Außer der Geldſtrafe riskieren ſie die 
Konzeſſion und die Erlaubnis für den Alkoholausſchank. 

Die Wer Perg erhielten den Befehl, die gründliche 
fon dieſer Verordnung zu überwachen. 

a erordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung 
in Kraft. 


Poſen, den 18. Juli 1925. 
Das ſtädliſche Polizeiamt. 
Für den Stadtpräſidenten: 
i. V.: (—) Nowak, Direktor. 


Ia Manilla- u. Sisal- 


Bindegarn 


für Selbstbinder u. Strohpressen 


Erntepläne 


mit Metallösen und Eckschlaufen 


liefern in bester Güte und zu 
enzlosen Preis en. 


Schiller & Beyer 


Maschinen u. Eisenwaren für Industrie und Landwirtschaft 
Poznafi, Towarowa 21. Tel. 5447. 


Bin Känfer eines 9 


Grundſtü Tu 
cg. 3—500 Morgen. 1 des, Zloty 


Bedingungen guter Boden, gute „Angebote unt. 7306 
an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


finden Sie nirgends ſo zahlreich und dicht beieinander · 
wohnend, als gerade in Lodz, dem großen Induſtrie⸗ 
Zentrum Kongreß⸗Polens. — Von den mehr als 
500 000 Einwohnern der Stadt und Umgegend 1 
faſt die Hälfte deutſch. — Die Deutſchen gehören allen 
N Geſellſchaſtsklaſſen an. 


1 Wollen Sie eriolgreih inserieren 


Wenn Sie das wollen, benützen Sie unbedingt die 
N im 23. Jahrgang erſcheinende 


„ee odher Zeitung“ 


die gegenwärtig unſtreithar das geleſenſte und verbreitetſte 
Blatt iſt, als deutſche Zeitung wohl im ganzen Reiche. 


| = Brobenummern auf Wunſch gratis. - 


Die „Neue Lodzer Zeitung“ iſt durch die nachweis⸗ 

— liche Erfolge ein glänzendes Inſertions⸗Organ.— 

Redaktion und Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrilauerſtr. 15. || 
Poſtſcheckkonto: Warszawa Nr. 61.982, 


— U 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Auguſt 1925 


ROMEL He uw ee ee a et DET E REG 


Wohnort 
eee u ru eng 


Straße 


„5˙˙*22 „ „%„%„%„%„%„% % „% „%„„%„%„%„ „%%% %%%„%„„„ „„ 


Drillmaſchinen, 2-3 m bat neu. 
Eiserner Schornſtein, 1 dun Alec 


Lanz⸗Wenny Mähmaſchinen 
verkauft Bruno Riedel, Chojniee nit) 


Maſchinenfabrit und Eiſengießerei. 


—ů 


Die beste Bezugsquelle 


5: 2 | für verzinkte Drantgeflechte 


Preisliste gratis. 


N lerne; Hdennel, Nowy Tomysl 3. 


Für den dortigen Bezirk werden zur 


Nebernahme der hochlohnenden Fabrikation 
eines läglichen Maſſen⸗Bedarfsartikels 


Intereſſenten geſucht. 


Nachweisbar enormer Umſatz und Verdienſt. Faſt konkurrenz⸗ 


los. Erforderliches Kapital ca. M. 4000. Näheres durch 


Shen. a Ro Heinich,Zetz- on. 


Goerz, 


wie 


e u! Neu! 
Sofort lieferbar: 


für schulen 
mit deutſcher Unterrichtsſprache, 
herausgegeben vom Landes: 
verband deutſcher Lehrer und 
Lehrerinnen in Polen, 

I. Teil, geb., 4 3loig. 
nach auswärts mit Porto⸗ 
zuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 


ı Drukarnia Caneorilia . 


Poznan, ul, Zwierzyniecta 6. 


Wieder eingetroffen: 
Flemmings 


Generalkarte 
von Polen. 


Preis 4 31. 50 Gr., 
nach auswärts mit Porto⸗ 
zuſchlag. 


Drukarnia Coneordia I. 


Boznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


=  Photographische 
5 Apparate 


renommierter Fabriken 


wie 


Contessa-Nettel, Ernemann, 
Ica, 
sowie 


@= sämtliches Zubehör 


Orion, Zeiss 


Filme, Platten, Entwickler, Fixiersalze u. Stative 


in größter Auswahl. 


K. Greger, größtes Spezialhaus Polens, 
POZNAN, ul. 27. Grudnia 20. 


Geſucht ab 1. oder 15. Auguſt für ca. 3 Monate] GYönes Zeontzimmer, 


Beherrſchung von Deutſch und Polniſch in Wort und 
Schrift Bedingung. Gefl. Angeb. an 


Saltzuchtwirtſchaſt Kleszezewo, 1. Kostryn, 
Zum 1. September d. Is. 


engl. Hauslehrerin 


für 1 Mädchen von 14 Jahren und 2 Knaben (1. Schuljahr) 


r e ſu ch t. 
Itun Maſoatsbe. Chomse, Peterhoff 


bei Rogozno-Zamek (Pomorze). 


Gelernter Kaufmann, 


mit 5 jähriger Tätigkeit bei ſtaatlicher Behörde, 31 Jahre alt, 
verheiratet, 1 Kind, beider Sprachen in Wort und Schrift 
vollſtändig mächtig, in Buchführung und Korreſpondenz er⸗ 
fahren, zur ſelbſtändigen Führung von Geſchäften fähig, 
ſucht Stellung in kaufmänniſchem, gewerb⸗ 
lichem oder landwirtſchaftlichem Betrieb. 
Angebote unter 7343 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


1 ont 37 Jahre, engl. poln. Staats⸗ 
Wirtſchaſts⸗Juſpektor, indes. e enen we 
Gutsbeſ.⸗Sohn, m. 20jähr. Prax., jetzt ſeit 6 Jahren in ſelbſt. 
Fa i. Poln.⸗Oberſchl., ſucht z. 1. 10. 25 oder 1. 1. 26 

„ 
gelen Iuſpektor⸗ bzw. Oberbeamtenſtellung, 
wo Verheir. mögl. Pr. Zeugn. u. Empfehlungen vorhanden. 
Gefl. Zufchriften unter Nr. 7290 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


42 Jahre alt, engl., poln. 
Holzfachmann, Kr: 


größeren Sägewerkes ſucht anderweitige Stellung als 
Sägewerksverwalter. Gefl. Angebote unt. Nr. 7226 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


PER Dptanf fauich! Wohnung, 


Optanten I Berlin (Stube und Küche) mit 
Für ſofort ſuche Poſen. Näheres durch 


N es Grzesiek, Poznan, 
2 Birfihaltsgehilfen, | __\ 


Wierzbiecice 53, I. 
welche Pferde übernehmen. 


Familienanſchluß und Gehalt 
nach Uebereinkunft; ferner 


Ein groß. ſchön möbl. 
3 Arbeiter familien 


d Fe een Zimmer 


u. 2 Mädchen iir geldarbeit.] an einen oder zwei Herren von 
Hugo Müller, ſoſort zu vermieten. 


möbliert, elektr. Licht, an 
intelliger ten Herrn zu vermieten. 


Poznan, 
Matejki 38, II. Etage, links. 


Sommergäſte 


nimmt Forſthaus bei voller 
Benfion auf. (Preis 5 zioty 
pro Tag.) 

Gefl. Off. unt. 7344 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Berufslandwirt 
ſucht mit 25 000. — zi bar 


Kauf oder Pachtung 
eines Gutes 


mit gutem Boden. — Anſied⸗ 
lung und Rentengut ausgeſchl. 
Gefl. ausführl. Angeb. unter 
Nr. 7291 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Eine zum Teil abgeriſſene 
Zehdenicker Ziegelei, 
wieder leicht herzurichten, mit 
großem -Tonlager, Landwirt⸗ 


ſchaft, Schweinemaſt⸗ u. Zucht, Empf 


Beſtand: ca. 70 Schweine ar. 
erbteilungshalb. z. verkaufen. 
Otto Wiih. Biernath, 
Charlottenburg 1, 
Kaiſerin Augufta-Alee 41. 


Off. mit Lebenslauf, Zeug⸗ 
nisabſchriſten u. Lichtbild unt. 
H. C. 7354 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Blattes. 


Jg. Kaufleute, 
die für Deutſchland 
optierten, tun gut, 


um ſich eine Stellung 


vorher zu ſichern, 

in auswärtiger geitung 
zu inferieren. 

Zur Annahme von Aufträ 


gen 
empfiehlt ſich die 


und 


Zu kaufen geſucht g 
verzinntes Eisenblech 


1 mm ſtark in Tafeln 100042000 lang. Offerten m. Preis: 
angabe unter 7358 an die Geſchä'tsſtelle dieſes Blattes. 


Spagat 


zu Garbenbindern 


Originalballen liefert sofort vom Lager 


in kleineren und 


A. Nasielski 


Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte. 


Poznan, ul. 27. Grudnia 5. 
Telephon 20-14. 


Gut möbliertes 


Zimmer 


ab 1. Auguſt zu vermieten. 


Poznan, Wierbiecice 13, 
Gartenhaus I. Treppe. 


Intereſſenten 


empfehlen wir antiquariſch 
gut erhalten: 


1 Jahrgang d. Zeitschrikt 
des Vereins deutscher 
Ingenieure 
1924 Nr. 39/52. 


Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp. Ae. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Existenzen In Hamlurg. 


Brotgeihäft mit 2 Zimmern 
Kache, M. 1000.—, Obſt⸗ 
und Gemüſe, 3 Zim. u. Küche, 
M. 2000.—, Fleiſchgeſchäft mi 
3 3 M. a 
igarrengeſchäft mit en⸗ 
r M. 4000.—, Kaffee⸗ u: 
Konfitürengeſchäft, M. 5000.— 
Kolonial⸗ u. Fetiwarengeſchäft, 
M. 5000.—, Milchgeſchäft mit 
„M. 6000 Re⸗ 


ds ; 
re ler Branchen 


amburg, 
Steletiniete 10/12. 

neu! Sofort lieferbar: 
L. Gheri, 3 Jahre, 


Fremdenlegion, 
Erlebniſſe, 335 Seiten, 
Preis 21 1.50, nach auswärts 

mit For pauſßlag. 

Verſandbuchhandlung der 
DrukarniaConeordiasp.Ake 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Hausgrundstücke, 
Landstellen u. Gasthöfe 


bei Hamburg günſtig durch 
Friedrich C. Biſchoff, 


ſteh. z. Sei 
u. P. S 7351 T a. d. Geſchſt. d. Bl. 
A gebild., evgl. Pflegerin. 
die in der Krankenpfl. und 
auch in all. Zweigen d. jeinen 
Haush. erfahr. iſt, ſucht bei 
alleinſt. Dame Dauerſtellun 
f. ſofort. Angeb. unt. J. 731 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


g Mille 


eliſche 
E 


erbittet zu bald oder ſpäter 
Stellung. Gute Behandlung 
Haupiſache. Meldg. bitte unt. 
7353 a. d. Geſch. d. Bl. z. richten. 


Suche für meine Tochter 


Stellung 


aufs Gut zu Kindern. 
Offerten unt. 7360 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


| Bütogehilfe, 


ug kene Pol: 5 5 e 

m g, langjähr. Büropraxis, 

doppelte Buchführung, ſucht 
er ſofort entſprechende 


Stellung, a 


nd | Kongreßpolens. 


„Sisal“, weiss, in 


grösseren Partien 


C ſehr nüchtern 
hau eur, und foltd:, 
könnte auch zugleich herrſchaftl. 
Kutſcher fein, ledig, 30 I. alt. 
ſucht p. ſof. Stellung. Gefl. 
Ang. u. 7359 a. d. Geſchäftsſt. 


Laufburſche, 


der deutſchen u. poln. Sprache 

mächtig, 3. ſof. Ankritt geſ. 
Herm. Elkeles, 

Poznan, ul. Przecznica 7, 


Junger 


Forſtmann, 


kath. ledig, jedoch m. Schweſter, 
aus dem ehemaligen Staats⸗ 
forſtdienſt, mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen der Forſtſchule Templin 
u. Praxis, vertraut mit ſämtl. 
Forſteinrichtungen, beider Lan⸗ 
desſprachen in Wort u. Schrift 
mächtig, ſucht z. 1. Oktober 
d. Is. oder früher Stellung als 


Revierförſter 
an. Fol ſtperwalter 


Reflektiert wird nur auf Stel · 
lung in deutſcher Verwaltung 
Poſens, Pommerellens, evtl. 
Angeb. unt 
7351 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Suche nach 4 jähriger Praxis 
in der Landwirtſchaft zum 
1. Auguſt oder ſpäter Stellung 


als Beamter 
unter Leitung des Chefs, mii 
Familienanſchluß. efl. Off. 
unter 6768 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


2 Biroräume 


ENUIIHIURLLIINDILIKUHLLLAHIKUNRINSLLUNERIROTHALLLINU 
unmöbliert), in günſtiger 
entrumslage a 
per ſofort ucht. 

Gefl. 2 — . 
Aleje Mareinkowskiego 11 

unter Nr. 29,137. 


WegenUmzun.z. erkaufen 


1 Bechſteinflügel, 


1 Araukarie Zimmer⸗ 
tanne), 1,90 m hoch, voll 


ea 
2 ze Spiritushänge 


mpen. 
Frhr. v. Uimenstein, 
Czarnköw, Wroniecka 54. 
Wir empfehlen zur Anſchaf⸗ 
eg; Pa u. ſehr gut erhalten: 


N othes, Architekt 
Iluſtriertes Baulexion 
mit ſehr vielen Textabbildunger 


4 Bde. geb. 
Verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akt, 


Poznas, ul. Zwierzyniecka 6. 


Andacht in den 
Win Einnagögen: 
. oge 


Olnica. 
itag, abends 7½ Uhr, 
onnabend, morgens 7½ Uhr, 
vorm. 10 Uhr, nachm. 4% 
Uhr mit Schrifterklärung. 
Sabbatausgang abends 9 Uhr 
1 Min. 


re a. 6% Uhr 
mit an ehrvortrag. 
Werktäglich, abends 7 Uhr 
ren B 
(Iſrael. Brüdergemeinde) 
ica Dominikauska. 


Guts beſieer. [Poznan, ul. Gen. Pradzin⸗ 
Droskau, Kr. Sorau N. -L. klego 2, part. links. 


1. L{TKn evtl. aufs Gut. Offerten unt 


„Sonnabend, ittags AU 
oſener Taneblatis. 7 277 an d. Geſchäſtsſt. d. Bl. Wind. ei 


